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Dienstag, 27. Juni 1944 

"Schwerste Feindverlu 
>a« B«nj HeIdcnliafte Leistungen unserer Marine-Artillerie 
• '"auf "S 1 Berlin, 26. Juni. Die Hoffnung der Nord-
ft kärnW kmerikaner, mit dem Erreichen des Stadtian-
kt bllo* Des von Cherbourq das Schwerste überstanden 
> ig° ,

n

t PFif'; u bdben, erwies (»ich als trügerisch. In der 
> im oft«Stadl winde am Sonntag mit größter Erbit-
tfadel * erunq weitergekämpft. Die Verluste der Nord 
frefw'illl* 'merikaner in diesen Nahkämpfen waren 
ie jug e B ju»erordentIich hoch. Nur meterweise kamen 
r ' " ' 'J j j j ie vorwärts, obwohl 6ie versuchten, mit ch 

/ Zwei schwere Kreuzer versenkt 

deulseSf̂ '"1^0'1 V 0 M Artil lerie, Panzern und Flugzeu-
dle h»«* 'en die Verteidigung zu erdrücken. Wohl 

hen häj j tonnle der Feind einiqe Straßenzüge gewin 
i f l lchtunl [Jen, aber i m Stadtinnern und v o r den Wer 
:ampf "'i »en be iderse i ts der Einbruchsstelle setzten un 

Ansrhiu 
relwillitj'j 

3 2 Judengegner in den USA. unter Ausnahmegesetz 
SportpWJ Stockholm, 26. Juni. In Washington läuft 
enen vo» | l l r Z e i t e j n g r o ß e r Prozeß, der in Zweck und 

sere Truppen den Kampf mit zähor Verbissen­
heit lort. Zu ihnen gehören auch die Flak-
und Marinebatlerien westlich und ösllich von 
Cherbourq, die fortgesetzt mil starker Wirkunq 
den Abwehrkampf unterstützten und dem Geg­
ner durch Feuerüberfälle auf Panzeransamm-
lunqen und M a r 6 c h s l r a ß e n schwere Verluste 
beibrachten. • Trotz pausenlosen schweren Be­
schüsses durch feindliche Kriegsschiffe und 
fortgesetzter Bombenangriffe verhinderten sie 
auch von hier aus jede Annäherung. Seit den 
Mittagsstunden steigerten sich die Arti l lerie­
duelle zu höchster Wucht. Hierbei gelang es 
den Marine-Küstenbatterien „Hamburg" und 

r. und 
pi-

elter 'Jfl|Bsse der Jahre 1936/37 erinnert, gegen den 
' ^^ *c l i r i f t s te l le r Lawrence Dennis, den Journali-

selgte. P' Aufmachung stark an die Moskauer Schaupro-
ielter' i"A' P 
port-WcJJ 
'493 PK'< l e n J ° e M c ' Williams, den Methodisten-
chsjugetj* i ( a r r e r Gerald P. Winrod und 26 weitere 
"uf" fl*' ^ n9 eklagte, alles Angehörige der „America 
i?U4,30 'Irsf'-Bewegung, die „faschistischer und anti-
i-m-Süirf* (idischer Umtriebe" beschuldigt werden. Da 
i ^ - : Ifr Staatsanwaltschaft 'der beabsichtigte Nach-
c'hmitzdoj ''eis nicht gelang, daß die Angeklagten sich 
Sek., Ifl JMr Vorbereitung und Herbeiführung eines ge-

S , M I a K T h « V a l t s o m p l 1 Umsturzes in den USA. verschwo-
Ollenbuj^™ hätten, mußte sich die Anklage im Prozeß 

ist 8,38 «Herauf beschränken, ihnen „aufrührerische 
v J - ' nst» '''"'riebe und Volksverhetzunq durch die Ver-

Jugent' 'reitung faschistischer und antijüdischer 
r der &j !<ieen" vorzuwerfen. Die Angeklagten berie-
on paSf,3n sich jedoch auf das Recht der aul dem 

' ''apier siehenden „Meinungsfreiheit". Um 
Hen unliebsamen Auseinandersetzungen im 

H!tler-Str.x' ,ande der Freiheit" aus dem Wege zu gehen, 
12 W.ltsva'rlieR das Justizministerium schleunigst Äine 
' i 0 c f . £ . n i a ' s " B i " o f Particulars'" bezeichnete Geselzes-
i der •Ie4rerordnung, die derartige Meinungsäußerun-

Luliien««Jen einer Teilnahme an der „faschistischen 

kann man daraus leicht entnehmen, daß auch 
in dem größten Judenstaat der Welt die Er­
kenntnis von dem unheilvollen Einfluß des 
Judentums auf das öffentliche und Wirtschafts­
leben bereits weitere Kreise der Bevölkerung 
erfaßt hat. 

Pinghsiang in japanischer Hand 
Schanghai, 26. Juni. Die östlich der Kanlon-

Hankau-Bahn operierenden japanischen Trup­
pe i haben Pinghsiang eingenommen und sind 
damit in das Kohlenzentrum der Provinz 
Kiangs-i eingedrungen. Die Kohlenfelder in der 
Nähe der Stadt sind bereits fest in japanischer 
Hand. Die am Vorabend der Einnahme einge­
troffenen Verstärkungen des Gegners, unter 
ihnen d'e 44, und 41. Tachungking-Division, 
haben e'ne schwere Niederlage erlitten. 

„York" in wenigen Stunden zwei schwere Kreu­
zer zu versenken und drei weilere Kreuzer 6 0 -
wie einen 5000 BRT qroßen Transporter schwer 
zu beschädiqen. Wieder mußten die qroßen 
feindlichen Einheilen, unter ihnen Schlacht­
schiffe vom Typ „Kalifornia" und „Prinz oi 
Wales" im Feuer unserer Batterien abdrehen. 
Was unsere Marine-Arlilleristen in diesen 
schweren Stunden leisteten, ist der Haltunq 
ihrer in Cherbourq kämpfenden Kameraden 
ebenbürliq. 

Neue erbitterle Kämpfe entwickelten sich 
am Südrand des Invasionsbriickenkopfes im 
Raum von Til ly, wo die Briten seit last zwei 
Wochen vergeblich versuchen, die Straße Gau-
mopt und Caen zu gewinnen. Um 1,30 Uhr 
morgens begann der Feind zu trommeln und 
trat dann um 7 Uhr mit mehreren Inlanterie-
und Panzerdivisionen zum Angritf an. Schwere 
Schiffsartillerie und starke Bomberfoimationen 
griffen in die Erdkämpfe ein, um Breschen in 
die deutschen Linien zu schlagen. Der bri­
tische Hauptstoß traf eine an der Invasions-
Iront bereits hoch bewährte deutsche Panzer­
division, die in den vorausgegangenen Kämp­
fen bei Ti l ly bereits 140 Panzer vernichtete 
und über 800 Gefangene einqebracht hatte. 
Alles was der Feind bisher unter sehr schwe­
ren Verlusten an Menschen- und Panzern er-
leichen konnte, war ein begrenzter Einbruch 
zwischen Til ly und Fontcney, zu dessen Besei­
tigung Gegenstöße im Gange sind. Da der 
Feind seine Angriffe laufend aus der Tiefe 
nährt, ist damit zu rechnen, daß die Kämpfe 
bei Til ly in den nächsten Taqen noch an 
Heitiqkeit zunehmen und auch auf die Nach­
barabschnitte überqreilen werden. 

Großzügige Umsiedlung finnischer Ingermanländer 

i i .u i isen"-Ä<;n einer 
U ^""'Iweltversch 

iniß'pi^n Erlaß dieses neuen Gesetzes zum Schutz 
fönten: t$es Juden in den USA. für notwendig hält, so 

worung" gleichsetz-t und unter 
t r ä f e stellt. Eine Ergänzung dazu bildet ein 

J'Urzücl) vom Kongreß verabsch'edetesGesetz, 
i a n n Strj ' ',"s „a l l es Material, das geeignet ist, rassische 

96. im jjyorurteile zu verbreiten, von der Postbeförde-
le Scnstpfi ing ausschließt, bzw. den Postversand in g e -
i 51 e i s ' 1 | r , n ' o s s e n e n P a k e t e n unter Strafe stellt." Wenn 

iey's. 'soö'Vian bedenkt, daß die amerikanische Regierung 

MasserrPj 

für Ü U « ker rauslJM 
Ich ab 1«, 

Zigarre'' 
r. 27. 1W 
gegenüber 

10 Uhr. , B e r l i n , 27. Juni. (Drahtbericht unserer Ber 
sttiiunge» ' n e r Schriltleilung.) Der Krieg strebt immer 

gelöste 1 'hverkennbarer seinem Höhepunkt zu. Die 
rlingeruflf jetzte Juniwoche sieht Großkämple an allen 

ronten. Es ist aber im Augenblick schwer zu 
lagen, ob im Gesamtbild des Krieges zur Zeit 

er Ostfront oder der Invasionstront der Vor-
* M , — n i - * 4 n g gebührt. Auf den einzelnen Frontkilo-

D i < r e l e r bezogen sind natürlich die Kämpfe in 
fer Normandie, und vor allem bei Cherbourg, 

Der Ausdehnung 

Reval, 26. Juni. Eine in großem Stil durch­
geführte Umsiedlung fand dieser Tage in einer 
estnischen Küstenstadt ihren Abschluß. Mit 
den 200 Inqermanländern, die in feierlicher 
Form verabschiedet wurden, sind in der Zeit 
von Ende März bis Mitte Juni d. J. insqesamt 
über 60 000 Ingermanländer nach ihrem Stamm­
land Finnland übergeführt worden. Diese inger-
manländische Volksgruppe wurde aus dem 
Kampfräum Leningrad durch die deutsche 
Wehrmacht in Sicherheit gebracht und so vor 
Vernichtung durch die Boischewisten bewahrt. 
Bei der Abschiedsfeier würdigte Generalkom­
missar SA.-Obergruppenführer L i t z m a n n die 
reibungslose Zusammenarbeit zwischen den 
militärischen und ziyjlen Dienststellen des 

Deutschen Reiches und Finnlands bei der 
Durchführung der Umsiedlung. In weiteren 
Ausführungen wies der Generalkommissar 
auch auf dio Unterstützung der estnischen Be­
hörden bei dem Transport und der Unterbrin­
gung der Ingermanländer hin. Der finnische 
Delegierte, Dr. H e l a n e n , brachte den Dank 
der linnischen Regierung zum Ausdruck. Er 
sagte dabei U. ä.: „Kaum ist im Lande der 
bolschewistischen Dämmerung einer anderen 
Volksgruppe so viel unmenschliches Leid wie 
dem ingermanländischen Finnenvolksteil zuteil 
geworden, und es steht fest, daß diese finni­
sche Volksgruppe völlig zugrunde gegangen 
wäre, wenn nicht die deutsche Wehrmacht den 
größten Teil von Jngermanland befreit hätte." 

Schwere Großkämpfe bestimmen die Lage an allen Fronten 

gut 
umann. 

se, stube»'>m härtesten und heftigsten, 
- h t E u t t , , ! > "«ch treten sie jedoch völl iq zurück hinter den Straße 21-^v 
cht EUte_/^ ;t|, t 

Gewaltigen Operationen im Mittelabschnitt der 
jahTe alt. 1 f^tfront. Die Schlacht erstreckt sich dort über 

U wnderte von Kilometern. Die an ihr beteilig-
f~ stammt*»' e n Verbände sind selbstverständlich um ein 
ch. 17»«W jiellaches zahlreicher als die in der Norman-

Ck" kfcii E r s t r e c n t t r U t h i n t e r i h n e n t i i e I t a l i e n -
aV° 13—10 i o r>t zurück, wo sich deutscherseits in der 

ner ein Vorteil, wenn sie in Cherbourg einen 
Großhafen in die Hand bekommen, in dem sie 
einst die Transporte aus USA. ohne Zwischen­
aufenthalt auf der britischen Insel landen 
möchten. Vorerst sind das aber nur Zukunfts-
träume; denn der Hafen von Cherbourg ist auf 
absehbare Zeit nicht gebrauchsfähig. Seine we­
sentlichsten Anlagen sind zerstört, und schon 
die notdürftige Wiederherrichtung wird ge­
raume Zeit in Anspruch nehmen. 

Hinzu kommt aber, daß alle Kämpfe in der 
Normandie nur Vorbercitungskämpfe sind. 
Darum ist es von hoher operativer Wichtig­
keit, daß die tapferen Verteidiger von Cher­
bourg starke Kräfte und wichtiges Material 

des Gegners fessellen und daß sie so die Zeit 
überbrücken halfen, bis die deutschen Kräfte 
für die eigentliche Folge von Entscheidungs­
schlachten aulmarschiert sein werden. Für 
diese kommenden Entscheidungen haben die 
heldenhaften Verteidiger von Cherbourg also 
einen wichtigen Beitrag geleistet. Als i'ire aus­
gebauten Positionen zertrümmert waren, schu­
len sie sich, wie es in einem feindlichen Front­
bericht heißt, durch Sprengungen improvi­
sierte neue Stellungen. Nachdem sie die Au-
ßongebiete haben aufgeben müssen, kämpfen 
sie unter Nichtbeachtung zweier feindlicher 
Ubergabeangebole erbiltert und verbissen in 
den Straßen der Stadt weiter. 

den, 

Schwierigkeiten britischer Lebensmittelversorgung durch V1 
a stanuo^SP8uPtsache nur Nachhutverbände im Kampl 
jagdlich ,'S »efinden. Für sich allein betrachtet sind jedoch 

p r i m , r 5 *6D« ' y h die Kämpfe in Italien hart und schwer. 
arbeit, I" f j» ist also der Augenblick gekommen, da vom 

Temscheri- Soldaten an allen Fronten das 
... j.ußerste und Letzte verlangt wird. Dieser 
H ^ * i g e n b l i c k ist seit Monaten vorausgesehen 

Jld vorausgesagt worden. Er kommt Iür unsere 
- - --.̂ siid ruppen also nicht als eine Überraschung. Es 

n ^i , !>üß auch damit gerechnet werden, daß die 
und - i i~* s l i \ ' • ' ' "n ! 1 ' ihre Anstrengungen noch verstärken. 
Ii Bescnre!"' üu 

j j j Nue' Schwerpunkte ihrer Operationen zu bil-
I'^'B«»« 1 1 1 t n s u c h e n , wobei auch neue Landungsver-

^j^che nicht als ausgeschlossen gelten können. 
/crkküdie i'j Sowjets haben nicht nur im Mitlelabschnitt 
jrnaji^RjW J-hgriffsdivisionen bereitgestellt. Auch sie wer-
igllchst fo/llfh also früher oder später noch anderswo 
tet'IH'^-gJpfoßangriffe starten. 

° M Aus dem allen ergibt sich als Selbstverständ 
RaVhkeit, daß man für jede Betrachtung der 

kaulen T^ge bei aller Berücksichtigung der einzelnen 
-.Trjtjf'mptzonen jedoch in erster Linie das Gesamt 

" " n d i i s l i l , " a des Ringens im Auqe behalten muß, daß 
' ^ ^ m ? Verlauf d aulen lc 

,iio,i,'-< veriaui uer Kämpfe, 
' " 'e der bevorstehenden, durch eine Gesamt-

der gegenwärtigen 
_.i eine Gesamt-

c^är^ f l t ^ leg ie des Krieges bestimmt werden wird. 
I ctcktc' JNur u n t e r solchen Gesichtspunkten findet man 

eri rechten Maßstab für Entwicklungen wie 
•he auf der Halbinsel Cotenlin und bei Cher-
"ürg. Natürlich ist es lür die Anglo-Amerika-

Auch im Osten muß man die Operationen, 
so umfangreich sie an sich sind, in dem noch 
größeren Rahmen des Gesamtkrieges sehen. 
Vielleicht wird man demnächst feststellen 
müssen, daß der Vorstoß in der Frontmitte 
überhaupt nur die Vorbereitung einer Offen­
sive an einer anderen Stelle war. Jedenfalls 
wäre ein vorschnelles Urteil heute durchaus 
fehl am Platze. Taktisch zeigt der sowjetische 
Großangriff wieder die typischen Züge der 
früheren bolschewistischen Offensiven. Wieder 
einmal sollen es die Massen schaffen, die ohne 
Rücksicht auf Verluste frontal eingesetzt wer­
den. Als einige besonders markante Gefechls-
punkte haben sich Witebsk, Bobruisk, die 
Smolensk-Minsker Rollbahn und gewisse Ab­
schnitte an der Düna ergeben. Wie bei dsn 
früheren Offensiven handelt es sich darum, 
die zahlenmäßig stark überlegenen Kräfte des 
Gegners durch eine geschickte Taktik aufzu­
halten, zu schwächen und zu vernichten. Ver­
schiedene Umstände sind für diese deutsche 
Taktik günstig. 

Das Bild der Gesamtheit der Fronten ist 
aber unvollständig, solange man nicht auch 
die lortgesctzlen Angriffe xjer deutschen 
V 1 - Offensive gegen London Und Südengland 
einbezieht. Wenn auch die Feindseite die Wir­
kungen der neuen Waife noch so sehr zu ver­
kleinern versuchen, man kann dort aber nicht 
abstreiten, daß die V 1 - Oflensive in keiner 

Weise in die anglo-amerikanischen Invasions­
pläne paßt; denn sie trifft das Versorgungs-
und Nachschubzentrum der gesamten Ipva-
sionsarmee. Das Schweigen, mit dem London 
die Wirkungen der V 1 - Offensive übergehen 
möchte, muß selbst von den behördlichen Stel­
len gebrochen werden, wenn diese z. B. sich 
zu einer Veriügung veranlaßt sahen, daß alle 
Lebensmittel besonders schutzsicher unterzu­
bringen seien, da bereits Schwierigkeiten in der 
Lebensmittelversorgung aufgetaucht seien. Die 
Bezeichnung „ V 1" ist den Engländern beson­
ders unangenehm, da sie das V als eine Art 
Siegeszeichen proklamiert hatten, weshalb 
Churchill gern bei öffentlichen Veranstaltun­
gen mit v-förmig gespreizten Fingern hervor-
ttat. (V 1 bedeulet, daß die jetzige Waffe die 
erste in der Reihe dei Vergeltungswaffen ist.) 
Nun hat dieses V für die Brilen eine gefähr­
liche Umkehrung . seiner Bedeutung erhalten. 
Am schwersten bedrückt es sie, daß sie immer 
noch kein Gegenmittel gefunden haben, und 
daß sie auch die Operationsbasis der V i - Of­
fensive nicht treffen konnten, obwohl, wie 
man in London versichert, seit dem Herbst 
1943 in 23 000 Einsätzen nicht weniger als 
19 OOP Tonnen Bomben auf das mutmaßliche 
Gebiet abgeworfen worden seien, und obwohl 
man allein in den letzten Wochen „vierhundert 
sorgfältig geplante Angriffe" gegen diese Ziele 
durchgeführt habe. 

Gespenster britischer Soldaten 
Von unserem Lissabonne<r Sch.-Verlreter 

Im Londoner „News Chronicle" erschien 
dieser Tage eine sehr bemerkenswerte satyri­
sche Zeichnung. Sie zeiqte einen an der' In-
vasionslront zum Angriff vorgehenden brit i­
schen Soldaten, hinter dem sich ein riesen­
großes, finster drohendes Gespenst erhebt, das 
den Namen „Arbeitslosigkeit" trägt. Diese po­
lnische Karikatur enthüllt erneut mit größter 
Deutlichkeit, mit welchen Gefühlen die briti­
schen Soldaten den blutigen Gang an der In­
vasionsfront begonnen haben. Die lange Warte­
zeit in England hat ihnen reichlich Gelegen­
heit gegeben, über ihre Zukunft nachzudenken^ 
In den an die Öffentlichkeit gelangten brit i- ' 
sehen Soldatenbriefen kam immer wieder die 
bange Besorqnjs vor den Schrecken einer 
neuen Arbeitslosigkeit nach dem Kriege zum 
Ausdruck. Der britische Soldat hatte allmäh­
lich erkannt, daß die jetzige britische Regie­
rung und die sie stützende Oberschicht gar 
nicht daran denken, eine grundlegende Reform 
des kapitalistischen Profitsystems durchzufüh­
ren. Alle Pläne, die von den verschiedensten 
Persönlichkeiten ausgearbeitet worden waren, 
endeten stets in unverbindlichen Weißbüchern 
oder wurden in dicken Aklenbündeln vergra­
ben. Erst nach Beginn der Invasion ließ die 
britische Regierung zur Beruhigung der Mas­
sen durch den Arbeitsminister Bevin erklä-
len, sie betrachte es als ihre Hauptaufgabe, 
die Vollbeschäftigung der britischen Bevölke­
rung nach dem Kriege zu sichern. Diese Er­
klärung aber isl sowohl im Parlament wie im 
Volke mit offener Skepsis aufgenommen wor­
den, denn man weiß aus Erfahrung, was von 
solchen allgemeinplätziqen Erklärungen der 
Regierung zu hallen ist, und welch- starke 
Macht die qroßen Konze-ne und Monopol­
gesellschafton auf die Gestaltung der Wirt­
schafts- und Sozialpolitik ausüben. 

„Das ist nicht systematischer Wiederauf­
bau, sondern lediglich Stückwerk", überschreibt 
der englische Unterhausaubgeordnete Shinwell 
einen Aufsatz in der illustrierten Londoner 
Wochenschriit „Picture Post", in dem er die 
Innenpolitik der Regierung und die „Pläne" 
der einzelnen Minister einer scharfen Krit ik 
unterzieht. Shinwell wi l l 'mit diesem Artikel 
dem englischen Volk eine Antwort aul die in 
immer stärkerem Maße auftauchenden Fragen 
geben, warum die Regierung mit den vielen 
angekündigten Plänen iür die Nachkriegszeit 
so lange zögert, und wie es möglich ist, daß 
„mitten in einem großen Krieg in der Heimat 
eine politische Krise herrscht". Er beginnt mit 
dem kürzlich vom Parlament verabschiedeten 
„Erziehungsgesetz" und schreibt: „Ob dieses 
Gesetz jemals zur Anwendung kommt oder 
nicht — auf jeden Fall hat es herzlich wenig 
mit Wiederaufbau zu tun. Das Gesetz ist kein 
ideales Beispiel erzieherischer Relorm. Es ist 
unwahrscheinlich, daß die Grundlagen der Er­
ziehung verbessert und daß die Klassenunter­
schiede aul dem Gebiet der Erziehung, die all' 
unsere demokratischen Redereien Lügen Stra­
ten, verschwinden werden," 

Auch die vom Gesundheitsminister ange­
kündigten Pläne zum Häuserbau nach dem 
Kriege, die in den ersten zwei Jahren 300 000 
Häuser vorsehen, könnten nicht als „revolutio­
näre Tat" bezeichnet werden. Es sei keine 
Gewähr vorhanden, daß die Häucer in der vor­
gesehenen Zeit fertiggestellt feien, und seibat 
wenn das der Fall wäre, würde nur ein Teil 
der Frage berührt, und das Hauptproblem bleibe 
ungelöst. 

Ebenso unzulänglich seien die Planungen in 
Industrie und Handel. Die Bemühungen um eine 
Lohnstabil:6ierung in der Kohlenindustrie seien 
schön und gul, aber damit würden weder die 
brennenden Pobleme der Kohlenerzeugung, noch 
die der Beziehungen zwischen Kohle, Gas, 
Elektrizität und der Erzeugung von Ol und an­
deren wertvollen Nebenprodukten gelöst. „Uber 
diese lebenswichtige Frage — die Kohienaus-
luhr finanzierte vor dem Krieg mehr als jeder 
andere Export unsere Einfuhr — bewahrt die 
Regierung Stillschweigen." 

Auch in der Landwirtschaft lasse, »ich keine 
vorausschauende Planung erkennen,und auf dem 
Verkehrssektor gebe es eine Menge ungelöster 
Probleme, sowohl zu Lande wie zu Wasser und 
J<n der Luft, „Die zivile Luftfahrt ist eine 
schwierige Frage, aber die USA., die Dom­
inions und die Sowjetunion gehen voran. Wir 
können es uns nicht leisten, im Hintertreffen 
-zu-bleiben." Alle diese Fragen seien von grö3-
ter Wichtigkeit für den Wiederaufbau. „Von 
den hierüber getroffenen Entscheidungen hängt 
es ab, ob wir unsere führende Rolle beibehal­
ten oder zu einer drittrangigen wirlschaftlichen 
Macht herabsinken." 

Es 6e i falsch, anzunehmen, fährt Shinwell 
fort, daß der Beveridge-Plan und alle von der 
Regierung; geplanten Verbesserungen etwas mit 
Wiederaufbau zu tun hätten. Sie 6 e i e n natür­
lich in sozialer Hinsicht wertvoll, aber 6 ie 6 e i e n 
von der Erzeugung abhängig, und wenn die Er­
zeugung nicht erfolgreich organisiert und nicht 
alle verbügbaren Quellen voll ausgenutzt wor­
den, seien die besten sozialen Pläne zwecklos. 
„Fast täglich werden an die verantwortlichen 
Minister Fragen gestellt über die Pläne von Bar-



Kummer im Hause Savoyen 

K a r i k a t u r : K e y / Dchnen-Dlenst 
„Umberto, lasse dich nicht einspinnen, 

bleibe stark wie Ich es immer war." 

Der „Panther" hat sich als Deutschlands Spitzenpanzer bewährtjssJ" 

low, Uthwatt und Beveridge. Aber die Minister 
sind hilflos und nehmen Zuflucht zu einem 
alten parlamentarischen Brauch, indem sie ver­
sichern, daß die Gesetzgebung auf dem Wege 
sei — eine Antwort, die niemals verfehlt, iro­
nischen Beifall hervorzurufen." Die Hauptbe­
schäftigung von Lord Woolton und Lord Beaver-
brook bestehe darin, sich gegen die Krit ik des 
Oberhauses zu wehren. Aber deswegen seien 
sie keineswegs untereinander einig. Die Obet-
hausmitglieder erfreuten eich zwar an Lord 
Beaverbrooks rhetorischen Ergüssen, aber sie 
„stellten ihn ebenso höflich wie bestimmt, ate 
ur brauchbar beiseite." 

„Was 6 o l l das alles bedeuten? Warum 
ist die Regierung so zurückhaltend in der An­
kündigung definitiver Pläne? Wir hatten einen 
Minister ohne P01 tefeuille, Sir Wil l iam Jowitt, 
der damit beauftragt war, fast zwei Jahre lang 
Wiederaufbaupläne auszudenken! wir haben 
einen Minister für Stadt- und Landplanung, 
Mr. W. S. Morrison, einen neuen Gesundheits­
minister, Mr. Wil l ink, und Lord Woolton als 
Minister für Wiederaufbau — wie kommt es, 
daß die Regierung trotzdem unschlüssig an 
allen wichtigen Nachkriegsfragen herumba-
sielt und wie ein Maultier vor einer Dampf­
walze scheut?" 

Shinwell warnt abschließend vor einer 
Täuschung der Massen. „Jene Mill ionen, die 
vom aktiven Dienst und aus der Rüstungsin­
dustrie zurückkommen werden, werden sich 
niemals die üblen Zustände bieten lassen, 
die in den Jahren zwischen den beiden Krie­
gen die Zivilisation bedrohten. Sie werden 
Mlifel und Wege finden, um der Vergangen­
heit zu entfliehen." 

Neue Durchbruchsversuche der Sowjets 
Helsinki, 26. Juni. Im finnischen Wehr­

machtbericht vom 26. Juni heißt e6: Auf der 
Karelischen Landenge griff der Feind gestern 
wieder mit starker Artillerieunterstützung und 
einem Einsatz großer Panzerformationen un­
sere Stellungen zwischen der Wiborger Bucht 
und Tali an. Trotz zähen Widerstandes un­
serer Truppen gelang es den feindlichen Pan­
zerkräften, an zwei Punkten unsere Stellun­
gen zu durchbrechen. Der Hauptteil unserer 
Infanterie hielt jedoch die Stützpunkte und 
riegelte den Feind von seinen Panzerkräften 
ab, die im Gegenangriff durch die eigene Pan­
zerwaffe vernichtet wurden. Der Feind hat 
bis zum heutigen Morgen etwa 40 Panzer und 
Sturmgeschütze verloren. Die Kämpfe dauern 
noch an. 

Neue Ritterkreuzträger 
Berlin, 26. Juni. Der Führer verlieh das 

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: Haupt­
mann d. R. Paul Wickel, Bataillonsführer in 
einem Siegener Grenadier-Regiment, und Ober­
feldwebel" Wilhelm Schütten, Zugführer in 
einem rheinisch-westfälischen Panzer-Grena­
dier-Regiment. 

Berlin, 26. Juni. Der Panzerkampfwagen ist 
im modernen Krieg zu einem Instrument von 
schlachtentscheidendei Bedeutung geworden. 
Während noch im Ersten Weltkrieg die dama­
ligen Tanks lediglich ein Hilfsmittel der In­
fanterie waren und die Zahl der eingesetzten 
Kampfwagen sich in engen Grenzen hielt, 
zeigte sich schon zu Beginn des gegenwärtigen 
Krieges, im Polenfeldzug und im Westen, die 
große operative Bedeutung dieser Waffe. Heute 
beherrschen ganze Panzerdivisionen, Panzer­
korps und sogar Panzerarmeen mit Tausenden 
von Panzern das Schlachtfeld, deren Aulgabe 
es ist, an der von der Führung gewünschten 
Stelle eine Schlachtentscheidung herbeizufüh­
ren und diese Entscheidung operativ zur Aus­
wirkung zu bringen. 

Dieser Einsatz wird um so erfolgreicher 
sein, je besser die Panzer sind. Es ist daher 
selbstverständlich, daß sowohl bei uns als 
auch bei unseren Gegnern alles aulgeboten 
wird, um die Entwicklung der Panzerkampfwa-
gen vorwärts zu treiben und sie in der Feuer­
kraft, Beweglichkeit, Führungsiähigkeit und im 
Panzerschutz immer mehr zu vervollkommnen. 
So sind Panzer entstanden mit Eigenschaften, 
die man noch zu Beginn des Krieges als eine 
Utopie angesprochen haben würde. Ein Mu­
sterbeispiel dieser Entwicklung stellt der neue­
ste deutsche Panzeikumplwugen „Panther" dar, 
der alle Errungenschaften des modernen 
Kampfwagenbaus in sich vereinigt und der mit 
Recht als der beste Panzer der Welt bezeich­
net werden kann. 

Von den hohen Qualitäten dieses Panzers 
konnten sich dieser Tage Pressevertreter gele­
gentlich eines Besuches in einer Panzerver­
suchsanstalt, zu der der Reichsminister für Rü­
stung und Kriegsproduktion, Speer, eingeladen 
hatte, überzeugen. Der „Panther" ist trotz 
hoher Feuerkraft und starker Panzerung außer­
ordentlich schnell und beweglich. Im Ver­
gleich zum „Tiger", der mit 60 Tonnen der 
schwerste deutsche Panzer ist und bleibt, wirkt 
der „Panther" mit seinen 43 Tonnen zwar et­

was leichter und eleganter, trotzdem ist er ein 
Koloß von imponierender Größe und Kraft, der 
es mit jedem feindlichen Panzer aufnehmen 
kann. In ihm vereinigen sich die Erfahrungen, 
die in jahrelangem Fronteinsatz und in der 
wissenschaftlichen Erforschung der Panzer-
kdmpfwagen gesammelt worden sind. Die Pan­
zerflächen sind beim „Panther" schräg gestellt, 
während sie beim „Tiger" senkrecht verlaufen. 
Dadurch wird die Festigkeit der etwas dünne­
ren Panzerung gegen Treffer wesentlich er­
höht. Im drehbaren Turm befindet sich die 
7,5-cm-Kanone, die mit ihrer größeren Rohr­
länge gegenüber dem 8,5-cm-Geschütz des „T i ­
gers" eine große Durchschlagskraft und Treff­
sicherheit besitzt. 

Diese Kanone und zwei MGs. geben dem 
„Panther" eine unerhörte Feuerkraft. Die Ge­
schwindigkeit des neuen Panzers liegt über 
der des „Tigers". Eine Panzerschürze vervoll­
ständigt die Ausrüstung. Dieses leichte Stahl­
blechgebilde schützt gegen durchschlagkräf­
tige Panzerbüchsen. Ein neuer, zementartiger 
Aufstrich verhindert das Anbringen von mag­
netischen Hoftladungen auf den Panzerplatten. 
Die Besatzung besteht aus fünf Mann, dem 
Kommandanten, dem Fahrer, dem Funker, dem 
Richtschützen und dem Ladeschützen. 

Der äußere Eindruck wird noch unterstrichen 
durch einfe Fahrt in dem neuen khakifarbenen 
Riesen, wobei man vor allem die große Beweg­
lichkeit und Schnelligkeit im Vergleich zu 
feindlichen Panzern beobachten kann. Der Laie 
wird es kaum für möglich halten, daß man Im 
„Panther" über ein Gelände, das eher einer 
Berg- und Talbahn als einer Straße gleicht, 
ruhiger führt als in einem Personenwagen auf 
einer noch verhältnismäßig guter Landstraße. 
Das Laufwerk ist so durchkonstruiert, daß es 
alle Unebenheiten des Geländes ausgleicht. 
Aber gerade darauf kommt es bei einem Pan 
zer wesentlich an. Die Besatzung kann näm­
lich dann ungehindert durch Schaukelbewe 
gungen schon bei der Anfahrt das Ziel 
Auge fassen und das Feuer mit größter Treff 

S I C H E R H E I T sofort eröffnen, sobald der P a n . z e r
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Schußposition gegangen ist. Ebenso wie 0 1 
„Panther" die steilsten Hänge spielend lei< 
bewältigt und jeden Abhang mit der 
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Heldenhafter Widerstand der Cherbou rg Verteidiger 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 26, Juni, Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Die tapfere Besatzung von C h e r b o u r g 

unter Führung des Generalleutnants von 
Schlleben zusammen mit starken Teilen der 
Kriegsmarine und der Luftwaffe, steht seit ge­
stern Innerhalb der Stadt und im Hafengebiet 
in erbittertem Häuserkampf. Zwei Aufforde­
rungen des Gegners, den Kampf einzustellen 
und die Festung zu Ubergeben, wurden nicht 
beantwortet. Der Hafen und alle kriegswichti­
gen Anlagen sind gesprengt. Vor dem Ge­
fechtsstand des Festungskommandanten und 
vor dem Arsenal brachen die feindlichen An­
griffe im Feuer der Verteidiger zusammen. 
Die unter dem Befehl des Oberleutnants der 
Marineartillerie, Gelbhaar, stehende H a l l e -
r 1 e „II .1 I N Ii u 1 g", hat — selbst unter schwe­
rem Artilleriefeuer liegend — gestern Im 
Raum von Cherbourg zwei feindliche Kreuzer 
versenkt. Außerdem wurden am vergangenen 
Tage vier weitere Kreuzer durch Marinebatte­
rien schwer beschädigt. Schnellboote versenk­
ten In der letzten Nacht einen feindlichen 
Zerstörer nördlich der Halbinsel Cotentin. An 
der S U d f r o n t des normannischen Lande­
kopfes brachen feindliche Vorstöße östlich 
Orne vor unseren Stellungen zusammen. Ein 
örtlicher Einbruch wurde Im Gegenangriff 
wieder beseitigt, östlich der Orr>"mündung 
wurde ein großer feindlicher 1 . insporter 
durch Artillerievolltreffer beschädigt. Im 
Kaum von T111 y gelang es dem während 
des ganzen Tages mit starken Infanterie- und 
Panzerkräften angreifenden Feind unter 
schwersten blutigen Verlusten, die Ruinen 
der Stadt zu besetzen. Im'Kampf gegen drei 
der besten englischen Divisionen, hat sich die 
Panzerlehrdivislon unter der FUhrung von Ge­
neralleutnant Bayerleln hervorragend bewährt. 
Südwestlich C a r c n t a n griff der Feind nach 
starker Artillerievorbereitung wiederholt ver­
geblich an. In der Nacht zum 25. Juni wur­
den nach abschließenden Meldungen vier 
große feindliche Kriegsschiffe und etn Frach­
ter durch Bombentreffer schwer beschädigt. 
Ein seit langem Im Kampf gegen Engfand ste­
hendes Fliegerkorps unter FUhrung von Ge­
neralmajor Peltz hat sich hierbei besonders 
ausgezeichnet. 

Das S t ö r u n g s f e u e r gegen SUdengland 
wurde bei Tag und Nacht fortgesestzt. 

In I t a l i e n lag der Schwerpunkt der 
Kämpfe auch gestern Im Abschnitt von der 
Küste bis zum Traslmenlschen See. Der Feind 
konnte, hier nach erbitterten Kämpfen mit un­
seren zäh Widerstand leistenden Truppen nur 
wenige Kilometer nach Norden Boden gewin­
nen. Bei dem Seegefecht im Golf von Genua 
In der Nacht zum 24. Juni wurden nach end­
gültigen Meldungen vier feindlche Schnell­
boote versenkt, ein fUnftes in Brand ge­
schossen. 

Im mittleren Abschnitt der O s t f r o n t 
dauert die Abwehrschlacht mit unverminderter 
Heftigkeit an. Die Sowjets wurden in den mei­
sten Abschnitten abgewiesen. Südlich und öst­
lich Bobrulsk konnte der Feind jedoch einige 
Einbrüche erzielen. Auch Im Raum östlich Mo-
gilew gewann der feindliche Angriff nach blu­
tigen Kämpfen nach Westen Boden. An der 
D U n a sind ebenfalls erbitterte Kämpte Im 
Gange, während östlich Polozk und südöstlich 
Pleskau von Panzern und Schlachtfllegern un­
terstützte Angriffe der Sow|ets scheiterten. In 
diesen Kämplen hat sich die sächsische 24. In­
fanterie-Division unter FUhrung von General­
leutnant Versock hervorragend bewährt. 
Schlachtfliegcr unterstützten den Abwehrkampf 
des Heeres, vernichteten zahlreiche Panzer so­
wie eine große Anzahl von Fahrzeugen und 
fügten dem Feind schwere blutige Verluste zu. 
Durch Jäger und Flakartillerie wurden 37 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. In der 
Nacht griff ein starker Verband schwerer 
Kampfflugzeuge den Bahnhof Smolensk an. 
Zahlreiche GroDbrände wurden beobachtet, 
grolle Mengen an Nachschubmaterial ver­
nichtet. 

Auf dem B a l k a n haben unter dem Ober­
befehl des Generalobersten Loehr stehende 
Truppen eines Geblrgskorps In dreiwöchigen 
schweren Kämplen in den Bergen SUdalbanlens 
kommunistische Bandengruppen zerschlagen. 
Der Feind verlor außer 3000 Toten zahlreiche 
Gefangene, viele Waffen aller Art sowie große 
Munltlons- und Versorgungslager. 

Ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
griff In der letzten Nacht das Stadtgebiet von 
B u d a p e s t an. Sieben Flugzeuge wurden ab­
geschossen. Britische Flugzeuge warfen in der 
letzten Nacht Bomben im rheinisch-westfäli­
schen Raum. 
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Versuchsfahrgeslell des „Panther" bei ein* Polin gibt 
Probefahrt durch Reichsminister Speer len wurde c 

I n unvorstellbarer Ze l t wurde der „Panther" dsjj Isik, die ar 
der engen und tatkräf t igen Zusammenarbei t *«g mter u n d ei 
sehen Itelchsmintster Speer, dem GencrallnspeJ 1 , . 
teur der Panzert ruppen und dem HccrcswafTonaw m w i e s sie 
vom En twur f zur Massenfert igung und damit » j eutschen V 
Krönt gebracht. (Presse-Hoil'man« ) n a i j e n a n . 

glattweg scheitern, werden vom „Panther" gl«' , l a n 9 t e s i e 

überklettert. Gitt 7J 
Der Panther hat schon bei seinen erst«' »C.in / 

Fronteinsätzen eindrucksvolle Proben sein«*; ^ 
Könnens abgelegt. Schon jetzt steht fest, d« ^ k ü n 6 t | e r i s 

er den auf der Gegenseile gebräuchlich«! ^ 0 p c r e t l e 

Kampfwagen, wie dem sowjetischen T 34, de" i { a u c h d i e 

amerikanischen General Sheiman und den em per Tanzgru 
lischen Panzern überlegen ist, Auch gefangel] )d lenkte si 
genommene Sowjetoffiziere haben diese Übel Iren einen s 
legenheit zugeben müssen. Nachdem, auf W« durchgefi 
sung von Reichsminister Speer die MasscOf* 
Produktion des Panther bereits seit langem ( 
den verschiedensten deutschen Rüstungswel 
ken läuft, ist der deutschen militärischen F ü l ­
lung ein Mittel in die Hand gegeben wordeü i , l e n Morqc 
mit dem dem Feind neue schwere Schläge vej hn ist der ' 
setzt und die Überlegenheit unserer Ranzel »>er feststeh 
waffe erneut eindrucksvoll unter Beweis g' Väen- A b c i 

stellt werden wird Wobei hervorgeholt ' t t c k , t r n d e d , < 

werden muß, daß auch der Tiger als schwerste'J" v 

deutscher Panzer für besondere Aufgaben weix yy a s 

ter auf dem Schlachtfelde eine Rolle spielej | f j j n c n b c s c 

wird. »glückte, W I 
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Weitere Truppenlandungen auf SaipaHauen, i , u l 

Tokio, 26. Juni. Die japanische Verteldj ^ j ^ , ' " " t 

. gungslinie auf d e r Insel Saipan erstreckt sie' lnh°J| ve'rg 
von der Stadt Garapan zum Berg Rabochu, d« | t i c l z t e t i 
höchsten Erhebung der Insel. Der Feind sei*' |«nctc. Er 
seine Luftangriffe und Beschießungen durej 1 «en freundl 
Schiffsartillerie fort. Truppenlandungen erfo' ' ' r Toni Voll 
gen meist nachts im Scheinwerferlicht d« ' r herzliche 
Kriegsschiffe. Die feindliche Infanterie, untefj '?z"lc

cnX 
stützt von Tanks, versucht von Süden nad d a z u ' 
Norden vorzustoßen, stößt aber nach wie v ° ' . s | e ' W arcn 
auf den heftigen Widerstand der japanisch 0 ' irechender 
Verteidiger. Das Rollfeld des Flugplatzes A*1 ebtheit der 
lito wurde zerstört, um der feindlichen LuK' Das reidil 
waffe die Möglichkeit zu nehmen, den Flu9 JP c i n c r i C 
platz zu benutzen. Die japanischen Geschütz' " der Bail 
bombardierten weiterhin heftig die Artillerie ,|J ^ b « 1
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•Ir ina Paderska fühlte die Wärme seines 
Blutes. Er stand ruhig neben ihr. Aber sie 
begriff sein vollkommenes Verlorensein an 
Fernes, Unbekanntes. Sie dachte: Was ist 
es . . . f Eine Frau . . . eine Frau , . , Und er 
liebt s i e . . . 

Sie fühlte, daß es so war. Sie hätte diese 
Frau töten können. Jäh suchte sie nach Mög­
lichkeiten, sich Gewißheit zu schaffen. Aber 
dazwischen leuchtete kalte Überlegung und 
Warnung in ihr auf, nicht mit allzu hohem 
Einsatz zu beginnen. Vom ersten Augenblick 
an war sie entschlossen gewesen, so oder so 
zu gewinnen. 

Sie wandte sich ihm voll zu, so daß das 
warme rötliche Licht auf ihrem schönen Ge­
sicht lag: m 

„Leiden? Dergleichen ist mir nicht ganz 
so fremd wie Sie anzunehmen scheinen. Aber 
ich sehe, "Sie billigen uns dieses starke Herz 
nicht zu. Da bleibt uns nur rascher Rückzug." 
Langsam und wie gelangweilt wandte sie sich 
nach dem Wagen um. 

Die Nichte hatte schon begonnen, die 
kleine Mahlzeil abzuräumen. Der Ausdruck 
ihres Gesichts war unkenntlich im Schatten 
des großen Hutrandes, der ihre Augen be­
deckte. 

„Ich glaube es nicht mit meinem Gewissen 
vereinen zu können, zum Bleiben zu raten", 
sagte der Leutnant Tüngern förmlich und 
bückte sich, um das improvisierte Tischluch 

aufzunehmen. Irina Paderska griff danach. 
Seine Hand berührte die Finger mit den blit­
zenden Ringen. Sie zuckte unter seiner Be­
rührung zusammen. 

„W i r werden unser Frühstück hier lassen. 
Ich bitte Sie, Leutnant Tüngern, alles unter 
Ihre Leute zu verteilen". Christoph Tüngern 
dankte erfreut, einfach und herzlich. 

„Ich werde Ihnen eine Eskorte meiner 
Dragoner mitgeben. Wenigstens bis zu dem 
Kreuzweg, der über die Brücke an der Moskwa 
führl. Ich selbst darf meinen Posten hier 
nicht verlassen". Sie nickte. Ihr Gesicht 
unter dem kleinen schleierumwehten Reisehut 
war beinahe unheimlich leblos. 

Er winkte eilig einen seiner Leute heran. 
Gab Befehle, klappte selbst das Trittbrett des 
Wagens herab und half den Damen beim Ein­
steigen, stand einen Augenblick an der geöff­
neten Türe, und fühlte flüchtig, wie einen 
rasch vorübergleitenden Windhauet, Irina Pa-
derskas , Lippen auf seiner Stirne. Dann 
schwankte die Dormeuse, umklirrt von der 
Eskorte der Dragoner, über das aufgewühlte 
Feld dem fernen Wer, zu. 

Immer noch brannte der Horizont. Ein 
Streifen türkisfarbenen Himmels klaffi? da­
zwischen. Der Wind wehte kalt vom Fluß 
herüber. Sein Rauschen war jetzt stärker 
hörbar. 

Christoph Tungeln wandle sich schroff und 
ging zu seinen Dragonern, die sich an' ihren 
Pferden zu schaffen machten. 

Frühmorgens, nicht weit von ner Stellung, 
die Christoph Tüngern mit seinen Leuten ein­

nahm, sah man auf nahem Sandhügel ein gro­
ßes Zelt und um dieses biwakierende Trup­
pen der kaiserlichen Garde. 

Reiterei' im schönen Paradestaat zog an 
ihm vorüber, am Waldrande hin, auf den 
rechten Flügel der Armee zu. Das Zelt war 
das des Kaisers. Die Sonne ging auf. In die­
sem Augenblick soll Napoleon gesagt haben: 
„Seht die Sonne von Austerlitz." 

Es ertönte ein Kanonenschuß aus der Nähe 
des Zeltes und nur wenige Sekunden danach 
vernahm man rasch nacheinander deren zwei 
vom russischen Lager her. überall entstand 
Bewegung. 

Inmitten seiner Truppen las der General 
v. H. die Proklamation des Kaisers zum heuti­
gen Tage vor: „Soldaten! Die Schlacht, die 
ihr schon lange gewünscht, ist nahe. Der Sieg 
hangt von Euch ab. Er veischalft uns Uber­
fluß an allem. Zeigt Euch wie bei Austerlitz, 
Friedland, Witebsk und BobruJ6k so, daß Eure 
Nachkommen einst von Euren Taten spre­
chen . . . " Heftiger 'Kanonendonner dröhnte 
auf während der General las, einige Garde-
Karabiner-Reg ;menter exerzierten in bester 
Ordnung durch das Feuer. 

Christoph Tüngern riß den Pallasch aus 
der Scheide, wandte sich im Sattel nach sei­
nen Dragonern um, Alle Müdigkeit, alle Er­
schöpfung war von den ausgemergelten Ge­
sichtern wie weggewischt. Das dritte Drago­
nerregiment rift an, fegte wie ein Sturmwind 
über die zerstörten Felder, prallte auf den 
Feind. . . 

Der mörderische Kampf. Mann gegen Mann, 
begann. Die Schlacht dauerte, mit wechseln-

, F I . wie er! 

dem Kriegsglück, drei Tage in unvermindert^' 
Heftigkeit an. Die Armee des Kaisere sieg' 8 . 

Dennoch w a r es kein voller Sieg. lPr"Herr>e'i 
Aber in der Heimat feierte man, b e f r * H i n r U i 

von schwerster Sorge, Siegesfeste. HundflM jgen hoch 
Kanonenschüsse wurden unter dem Geläu'J j j * ! " ^ " d 
aller Glocken gelöst, nachdem durch ein«" i f o p | l c n a 

königlichen Ordonnanzoffizier „unter Vorre'i hnt ein i 
hing von zwölf blasenden Posüllons ^> ^chfsvvin 
höchst wichtige und erfreuliche NachrichiS r i | w i e 5 

bckannl geworden wai und in allen Kucrif l Nere G« 
des Landes wurde ein „Dankfest nebst ^ 'lebt und 
deum" abgehalten. . Jjistberger 

Die russische Armee hatte 6ich, zwar J h m c . n j ' 
schlagen, abei keineswegs vernichtet, la"W inband \i 
sam auf Moskau zu zurückgezogen. Die Arm 8 * tineln-deu 
des Kaisers, sofern sie noch marschfähig W'M J j ' r j , . , m £ 
folgte den Russen auf dem Fuße. Aber ° r t 1»^ s o f ch -
Russen dachten nicht daran, sich vor MosKS'J [»tcnmal 
noch einmal zu stehen, wie man crwar'e I ^ J . " ^ ™ 

hatte. fn S U . M , 
Sie zogen sich hhnter die Stadt ztirürk. . ' I C H N N R L 

* j W H Ä N R E N 

Der Tag war wolkig und herbstlich kühj' UchenV°Ei 
Am Nachmittag brach die Sonne durch. ' S - der i 
ihrem Glänze, zauberhaft anzusehen, lag ( 1 :

 K | E N < •> ' ' • 

Stadt Moskau vor den Truppen mit I L ' " " ; S V O R G K 

vergoldeten Domen und den Türmen ihrer u" Richte b 
gezählten Kirchen und Palä.-te. , ' * i I

R C J , B U N J 

Hinter ihnen war das brennende sch* * , I J T J E

C U N C 

lendeMozaisk. Zerstö.ung, veiwüsieto Feld" ' J E E D N C R 

versengte Wälder. War dies hier, ri'ese 8° , lu f B ö

d

h

p

m c 

dene Stadt, die sich vom lichli I H I M , M

F Rhen U N 

treumhaft schön abzeichnete, nicht wirkl'™"|Rf. selnei 
nur ein Traum? . , R*h 

(Fortsetzung fo'9" 1 



hrtlMtmClinMUtitsti i iK elf Rateherren ale Kriegetwitreter rouröen berufen ™e|^ ^ t T — 
inzer« 
wie de 
1 leich . 
<siöfite' der KdF.-Voikslumsgruppe und besonders 
(lurnel' fr Laienspielschar in Litzmannstadt. 

Dreimal Laienspiel 
Erst kürzlich berichteten wir über die Ar-

„..de'fl Mädel der Kreishauptamtsleitung der NSV. 
rw"in<J*f Litzmannstadt kamen nun auf den guten 

panze f tdanken , sich auch einmal im Laienspiel zu 
Ersuchen. Das Ergebnis sahen wir an einem 

find, zu dem auch die Laienspielschar der 
lkstumsgruppe mit ihrem Leiter eingeladen 
. Da war ganz überraschend den Laien-
lern eine „Konkurrenz" im edlen Wett-
1t entstanden, die ihre Feuerprobe erstaun­

gut bestand. Die Veranstaltung, die in 
ter Linie den Kindergartenleiterinnen und 
n Helferinnen ein paar frohe Stunden ver-

teln sollte, fand ungeteilten Beifall. „Die 
lürliche' Nachtigall", ein Spiel in sieben 
Jdern von Margarethe Cordes, verhalf unbe-

nten Talenten der Laienbühne zur Entdek-
g. Die Jugendleiterinnen und das Personal 

Kreisamtsleitung zeigten sich von einer 
h unbekannlen Seite. Bemerkenswert er­
eint in diesem Zusammenhang, daß bisher 
e Einsatzgruppe der bekannten Hamburger 
del von 6ich aus ein Laienspiel einübte, 

in einem Heim vor den Leiterinnen ge-
en wurde und so anregend wirkte. Die 
enwärtige Gruppe hat sogar den Sprung 
die Öffentlichkeit gewagt: ein Reigen unter 
im Titel „Zirkus" wurde bereits vor Um-
idlern aufgeführt. So erleben wir in Litz-
nnstadt einen erfreulichen Aufschwung des 
lenspielgedankens, dessen sich — wie man 
' t — auch Einrichtungen der NSV. för-
r n d annehmen. W. K. 

Mi t Einverständnis des Gauleiters als Be 
auftragten der NSDAP, für die Stadt Lltzmann­
stadt hat der Reglerungspräsident die nach­
folgenden Bürger unserer Stadt zu Ratsherren 
als Kriegsvertreter berufen: 1. Alwin H ä r t l g , 
Kaufmann; 2, Cäsar S o h l e n d e r , Malermei­
ster! 3. Friedrich H i l k e n b a c h , NSKK.-
Oberstaffelführer; 4. Eugen G a n s s e r , SA.-
Standartenführer; 5. Ärtur H e r r m a n n , 
komm. Verwalter; 6. Paul S c h w e i c h e l , 
ff-Hauptsturmfühier; 7. Herbert K a n d i e r , 
Landgerichtspräsident; 8, Adolf K a r g e l , 
Schriftleiter; 9. Friedrich B a r t s c h , Gummi-

bandweber; 10. Emil W i c k e , Kaufmann; 11. 
Dr. Rudolf W a l t e r , Chemiker-Kolorist. 

Die feierliche Einführung der Neuberufenen 
durch den Oberbürgermeister erfolgt in einer 
Ratsherrenberatung, die am 5. Juli stattfindet. 

In der gleichen Sitzung findet auch die 
Einführung des ersten ehrenamtlichen Stadt­
rats unserer Stadt, Eiwln J u n g n i c k e l , 
statt. 

Auszeichnungen. Dem Obergefr. Richard 
Lange wurde im Osten das EK. 2. Kl. verliehen. 
Die gleiche Auszeichnung erhielt ebenfalls im 
Osten sein Bruder, der Gefr. Georg Lange. 

Wer Luftfdiut^räume beftiehlt, roirö ausgemerzt! 

Opernsängerin. Frl. Irene R a d e c k e r -
jeslau, zur Zeit Musikpädagogin an der Staat-
" en Oberschule für Jungen III in Litzmann-
dt, hat vor dem Prüfungsausschuß der 
ichstheaterkammer ihre Bühnenprüfung als 

TJernsängerin bestanden, 
el eim' Polln gibt sich als Deutsche aus. Festgenom-
ipeer * en wurde die 36jährige Polin Marjanna Mar-
er" dafj !Jik, die anläßlich einer Kontrolle mit 3 kg 
- i i * Htter und einem Kaninchen angetroffen wurde. 
vairen.ini * w i e s sich mit einer ihr nicht gehörenden 
lamit t* eutschen Volksliste aus und gab falsche Per-
toirmaW? Valien an. Die Butter und das Kaninchen 

" gl»l f ' a n gte sie für Seidenstoffe im Tauschweg 

Vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle der 
Diebstahl einer Reiseschieibmaschine, die aus 
dem Luftschutzraum einer Behörde entwendet 
worden ist, bekanntgegebnn. Der Kriminal­
polizei wurde jetzt ein gleicher Fall von einer 
anderen Dienststell'. gemeldet. Auch hier 
wurde eine Reiseschreibmaschine — Marke: 
„Torpedo", Nr. 375 368, Farbe: schwarz, Tasta­
tur: weiß mit schwarzen Buchstaben, am Rah­
men ist RAM eingraviert —, die nach Dienst­
schluß im Luftschulzraum abgestellt war, ge­
stohlen. Es wird noch einmal eindringlich 
daraul hingewiesen, daß Personen, die Gegen­
stände aus Luftschutzräumen entwenden, die 
härtesten Strafen zu erwarten haben. Vo'k6-
6chädlinge dieser Art werden unbarmherzig 
ausgemerzt. Auch diejenigen werden gleich 
bestraft, die solches Diebesgut erwerben. Alle 
Personen, die Hinweise zur Wiederherbeischaf-
lung der beschriebenen Schreibmaschine oder 
zur Ergreifung der Täter machen können, wer­
den gebeten, sich bei der Kriminalpolizei, 
Busohlinie 152, Zimmer 170 (Tel. 252 60, Neben­
apparat 8165 oder 8161) zu melden oder Ihre 
Anschrift dorthin mitzuteilen. 

Keine Bäume Iür Schmuckzwecke. Es Ist 
teilweise noch Brauch, Tannen- oder Birken­
zweige, junge Bäumchen usw. für Schmuck­
zwecke zu verwenden. Da wir heute aber al­
les verwendbare Holz für Wehrmacht, Rüstung 
und andere kriegswichtige Zwecke brauchen, 
darf dieser Brauch heute nur mit der gebote­
nen Zurückhaltung geübt werden. Darauf weist 
jetzt ein Runderlaß des Reichsforstmeisters 
hin, Er betont, daß nicht beabsichtigt sei, jede 
Verwendung von Grün für Schmuckzwecke 

also beispielsweise für die Ausschmückung von 
Baulichkeiten, Straßen und Plätzen, zu verbie­
ten. „Jedoch muß als Grundsatz gelten, daß, 
abgesehen von Sonderregelungen, ,Bäume', 
d. h. Mitteltriebe, nicht für Schmuckzwecke 
verwendet werden dürfen!" Die Entnahme von 
Schmuckreisig, insbesondere von Laubholzrei­
sig, dürfe nur in einer den Baumbeständen un­
schädlichen Art und Weise geschehen. 

„Musik für dich" in der Sporthalle 
Die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ver­

anstaltete am Sonntag ein Konzerl zugunsten des 
Deutschen Roten Kreuzes. Es spielte das Blas-, 
Streich- und Tanzordiester einer Kapelle der Wehr­
macht unter Leitung eines Oberfeldwebels. „Für Je­
den elwas" könnte man auch über diese Veranstal­
tung als Leitwort setzen. Der Abend bestand aus 
drei Teilen. Als Solist des ersten Teiles stellte sich 
Feldwebel Karl Pfeilfer vor, der mit großem Können 
ein Trompetensolo spielte. Innerhalb weniger Mi­
nuten nahm das Blasorchester eine Umstellung vor, 
um gefällige Welsen zu bringen. Der zweite Sollst 
des Abends, Uffz. Heinz Saegner, der zugleich die 
Programmansage übernommen hatte, brachte für die 
Freunde der Klaviermusik die Des-dur-Etüde von 
Liszt, dem sich das Streichorchester mit einer bunten 
Folge schöner und bekannter Melodien anschloß. 
Der durch den Breslauer Sender bekannte Feldwebel 
Otto Gerdes braditc nunmehr mit einer kleinen 
Schar eine bunte Auslese der schönsten Tonfilm-
Melodien, die er unter das Motto „Wir machen Mu­
sik" stellte. In Feldwebel Gerdes, der zugleich an­
sagte, lernten die Zuhörer den dritten Solisten ken­
nen, der ein Meister seines Faches ist. Mit über­
legenem Können brachte er drei Stücke auf dem 
Xylophon. Anhaltender Beifall zwang die Künstler 
zu Zugaben. Während einer Pause sammelten An­
gehörige der Kapelle iür das DRK. £. G. 

ist auf dem schnellsten Wege vom Luftschutz­
wart oder Führer des Selbstschutzbereiches zu 
erstatten, wenn irgendwo ein größerer Scha­
den entstanden oder im Entstehen begriffen 
isL Die Meldung darf auch in der Aufregung 
nicht vergessen werden. Ist der Fernsprecher 
gestört, wird ein Melder eingesetzt. 

Bei Großangri f f 
schweres Gepäck in den Kellern lassenl Erst 
das Leben retten — später Sachen bergenl 

Kurz, aber lesenswert 
Ähnlich wie im Mal kommt es auch Im Juni, und zwar 

ebenfalls vornehmlich um die Mitte des Monats, niebt selten 
zu empfindlichen Tcmpcraturrückläilcn. Auch die meteoro­
logischen Ursachen sind ungelähr gleicher Natur wie die, 
die Im Vormonat zu dieser unliebsamen Erscheinung (Uhren. 
Spricht man im Mal von den berüchtigten „Eisheiligen", 
so im Juni von der „Scbalkältc". Wober dieser Name? 
Das Volk hat Ihn den oft zu beobachtenden kalten Tagen 
im Juni beigelegt, well In den Juni die Schafschur fällt. 
Da nun die Schale, Ihres dicken, wärmenden Wlnlerpelzcs 
beraubt, unter Umständen besonders unter einer Kälte­
welle Im Juni leiden, so bezeichnet man das Gegenstück 
der Ma|.„Elsheill;en" als „Schalkälte". 

A f l r n c t O T l / Name und Anschrift nennen. 
j J l i C l i v a s i C l l / 3 0 „p,, Briclmarken bei-
IDgen. Keine Rechtsauskflntte. Auskünfte unverbindlich. 

W. U. Die Kreissieger des Rcichsbcrulswcttkampfes wer­
den auch in diesem Jahr im Rahmen einer Feierstunde aus­
gezeichnet werden. Da sie aber noch nicht lestslchen und 
die Arbeiten noch nicht vollständig ausgewertet sind, kann 
Näheres noch nicht gesagt werden. — Ein Reichsauslesc-
lager hal bereits In Bad Ischl stattgefunden. Der Termin 
des nächsten Lagers steht noch nicht fest. 

M. R. Anschriften von Mädchenpcnslonalen können wir 
Ihnen nicht nennen. Wenden Sic sich an die Landcstremdtn-
verkehrsverbände der flaue Kärnten (Klagcnlurt, Landschaft­
liche Burg), Niederdonau (Wien 1, SchuberUIng 6) , Ober-
dnnau (Salzburg, Mozartplatz 1), Steiermark (Graz, Adolf-
Hitler-Platz 14), Vorarlberg (Brcgcnz. Mozarlstraße 4) oder 
Sudetenland (Relchenbcrg, Adolf-Illtler-Plalz 7.3). 

H. 0., Freihaus. 1. Es gibt In Lltzmannstadt eine 
Fraucnfachschulc (Adolf-Hitlcr-Str. 187) und eine städtische 
llauswlrtschalls- und gewerbliche Berulsschulc für Mädchen 
(Ludendorilstr. 115). 2. Wenden Sie sich an Ihr zuslän 
diges RAD.-Meldeamt, das Ihnen erschuplcnd Bescheid ge­
ben wiru. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Soldatenbetreuung. Feldpostbrief „Die 

Brücke" Nr. 8 sofort von Litzmannstädtcr Zeitung, Adolf-
Hitler-Straße 86, abholen. 

Ob. Waldichloß. Mittwoch 19.30 Uhr Og.-Hcim Turner­
straße 31 Gemelnschaltsabcnd. Es spricht Krelsliauer.-
schaltslclterln. 0g. Flughafen. Heute Dienstag 20 Uhr 
Dienstappell für alle PI. L., Walter und Warte Og.-Helm. 
Og. Quellpark. Deutsches Frauenwerk. Mlltwoch 19.30 Uhr 
OemeinschaltsatK-nd Mark-Mcißcn-Str. G8. Kamcradschalts-
heim Schclbler und Orohmami. 

stcf] 
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ein Abfchieöetanzabenö tn unteren Kammerfpielen H S * * ! * ^ Bohstoffe dnreh Bodenforschung erschlossen 
fest d*1 A l s d a s Theater im Herbst 1941 den Bereich sel-
irhlirh«] * künstlerischen Schadens mit der Erstaufführung 
' r' , . * Operette „Das Land des Lächelns" erweiterte, 

l | e It auch du- Ballettmcisterin Toni V o l l m u t h mit 
den ens Tanzgruppe zum ersten Male in Erscheinung 
lefangelj ld lenkte sogleich die Aufmerksamkeit aul sich 
se Uber Irch einen stiledilen Hochzeitstanz, der eindrucks­
auf W * !" durchgeführt wurde. Aber sie begnügte sich 
Massel ™ l damit, dienendes Glied der Operette zu sein, 

innem ' ausdauernde pflegliche Sdiulunq des Balletts 
Ltnctswel * s i e d e m T a n z d i e E i g e n s t ä n d i g k e i t einer 
, 9 u tostgattung, deren bewußt angestrebtes künstleri-

Hni ' e s N l v e a u s * o n bei den Tanzvorlührungen der 
worden s i r u Morgenveranstaltunq offenbar wurde. Seit­

läge vfl *) ist der Tanz als abendlüllcnde Aufführung zu 
Panzer "er feststehenden Erscheinung Im Spielplan ge­

weis 9 'rden. Aber vielleidit liegt gerade darin das. Be­
rgehobe Eckende dieser Tanzvorlührungen, daß sie Immer 
hwerst' 1 , 1 Werl der Seltenheit behielten — in den letzten 
ben W 0 " l r e n ' e z w c i Tanzabende ln der Spielzeit. 

. •«) Was aber beim Tanz — dieser stilleren, leicht-
- spiel . |R| g c n beschwingten Schwester der Musik — so 

'glückte, war eine magische Gewalt, die den Zu-
i ftauer ergrllf, dergestalt, daß er, selig im An-

Saip3" (hauen, spürte, wie seine Seele sldi löste, wie wenn 
Verteldl ' n c ' n e n Jungbrunnen tauche, aus dem ihr Kräfte 

i . -m1 Strömten, die lür Augenblicke alle Alltagsgebun-
-j4J>bhelt vergessen machten. 

ochu, d* t t l e U t c Tanzabend, den die Ballettmeisterin ge-
ind set» ahete. Er gab der zu Ende gehenden Spielzeit 
n durcl rten freundlidicn Ausklang und bedeutete zugleich 
>n erfoÜ Ir Toni Vollmuth einen Abschied von Litzmannsladt. 
licht d«' ( r herzliche Beifall, der sie zu Beginn des ersten 

,cr'»nzes empfinq, und der sidi im Verlauf des Abends 
i . j , ... Wiederholungen Jen n a d efgerte urid die Künstlerin zu Wiedcrhi 

. 0 »ang, dazu die reichen Blumcnspendcn zum Schluß 
hfll ' 8 ' e W i r r e n Ausdruck.aufrichtigen Dankes und ein 

paniscnw Itediender Beweis lür die Wertschätzung und Be-
atzes A* tbtheit der Künstlerin. 
hen Luit Das reidihaltige Programm des Abends bot glclch-
ien Flufl hn einen Qucrsdinitt durdi die wt-itgestecklc Ar-
ieschüt* l[h der Ballettmeisterin mit ihrer Tanzgruppe (das 
\rt i l lerM S^derbollett in den „Kinderszenen" von Schumann), 

•b aber andererseits der Künstlerin Gelegenheit, 
*ch einmal wie In einer verdichteten Schau zu zei-

~bH ' n ' w i e c r s , a , | n , , c h w e i l der Spannuncisbogen täh-
11 i',1' ''"^ß '''scher Ausdruck-.kunst isl, den sie meisterlich be-
' n gUi t r r s c h l yom lyrisdien Sdimelz der immer welch 

Dieser Art war auch 

fließenden Tanzfiguren bis zur dramatischen Wucht 
kraftgcballter und gestraffter Rhythmik und wieder 
bis ausgelassenen heiter-komischen und grotesken 
Tanzgebärden. Dieser Skala tänzerischer Möglichkei­
ten gab das intuitive Spiel Ihrer Einbildungskraft 
eine gcpräqte sinnliche und geistige Form. Es seien 
hervorgehoben der zweite der drei Tanze von Beet­
hoven, der Sdimetterllngstanz von Gricg zusammen 
mit Laura M o r e l ; die beiden Tänze von Debussy: 
„Das Mädchen mit den Flachshaaren" und „Im Mond­
schein" mit dem Partner Dlmltrl H e i n r i c h s ; der 
Tanz „Mäddiens Klage" nach den slawischen Volks­
weisen von Heinz Hoffmann, wo eine verinnerllchte 
Seelendramalik ihren ergreifendsten Ausdruck im 
tänzerlsdien Gebärdespiel fand, und der groteske 
Eulcnsplegcltonz in der tänzerisch reich und lobendig 
bewegten Pantomime „Eulenspieqelci" des lungen 
Komponisten GeiJLgr. Am schönsten aber offenbarte 
die große Verwandlungslähigkeit der Künstlerin und 
ihr sicheres Einfühlungsvermögen in eine fremde 
Volksseele die zweite der. slawischen Volkswelsen, 
„Tanz" genannt. Hier besonders wurde die Aus­
druckskraft der Tanzgebärdc durch ein sprechendes 
sdielmisdics Minenspiel erhöht. Immer aber liegt 
das Geheimnis der Wirkung dieser Künstlerin des 
Tanzes aul den Zuschauer in der natürlichen Schlicht­
heit und UngewoUlhelt und In der spürbaren Inner­
lichkeit, mit der sie ihre In der Tedinik vollendeten 
Tanzfiguren schöpferisch frei wie aus dem Stegreif 
gestaltet. 

Die Tanzgruppe — Ellen-Carola Carstens' pastell-
farbene Kostüme unterstützten wesentlich den tän­
zerischen Ausdruck —, geführt von der Solotunzerin 
Ruth T a u r c c k und unterstützt von den männlichen 
Partnern Waldemar S t r a u ß und Dimitri H e i n ­
r i c h s , erfreut« schon zu Beginn — Tänze von Beet­
hoven — durch ein exRkles und immer leicht be­
schwingtes Bewcyiunqsspicl und erhärtete den Ein­
druck noch durch die groteske „Ballettprobe" von 
Haydn, in der Waller F i n d e l den Tanzmeister 
mimte. 

Mit dem Faustwalzrr von Gounod-Liszl klang der 
Abend aus. Einlühlsam begleitete am Flügel Nelly 
K o r w i n die Tänze. 

Wir wünsdien der scheidenden Künstlerin, der 
sich im schönen Freiburg i. B. ein neues Arbeltsfeld 
eröffnel, viel Glück auf den Weg. Georfl Cosperson 

V o r der Technisch-Li terar ischen Gesellschaft 
hiel t der D i rek tor beim Rclchsamt für Bodenfor­
schung, Prof . D r . A . Clssarz, einen Vortr i rg über 
die heuttge Bodenforschung, die zur Sicherung der 
BohstofTgrundlage unbedingt notwendig Ist. Prof. 
Clssarz ging auf die äußeren Notwendigke i ten einer 
straffen Zusammenfassung der einschlägigen Wis­
senschaften für die Bodenforschung e in, w ie dies 
nach Aufste l lung des Vierjahresplanes zunöchst 
unbedingt er forder l ich war . I m einzelnen handelte 
es sich dabei um die Geologie, Geophysik, Geo­
chemie, Mineralogie usw. D u r c h Zusammenfassung 
der Dienststelle des Vterjahresplans „Erforschung 
des deutschen Bodens" und .1er fr l lhurcn geologi­
schen Anstalt der Lhnder entstand 1039 das unter 
Le i tung von Staatssekretär Kcpp lc r stehende 
Relchsamt fü r Bodenforschung, Dieses hat die 
Aufgabe, das. Reichsgebiet nach geologischen, geo­
physikal ischen, bergmännischen und anderen M e ­
thoden zu erforschen, m i t dem Zie l , die Ergeb­
nisse fü r die deutsche Wirtschaft nutzbar zu ma­
chen. D e r Redner er l l luterte dann d u verschiede­
nen technischen Ver fahren der Bodenforschung, 
die häuf ig recht schwierig und zeitraubend seien 
und behandelte we l te r das für die Kr iegswir t ­
schaft wichtigste Gebiet , die Ersehll»nung neuer 
V o r k o m m e n Von Meta l lcrzen, Erdttl, Kohle, Salz 
usw. H i e r müsse auf Jahre Im voraus geplant 
werden , damit stets auch der in Z u k u n f t zu er ­
war tende Bedar f gedeckt werden könne. Dnbel 
hänge die Frage der Gewinnbarke l t besonders Im 
Kr iege nicht mehr vom reinen Ertragsstandpunkt 
ab, sondern ausschließlich von ner Bedarfsf iage. 
D e r Bergbau der vergangenen Jahrhunderte hät te 
lm Zeichen des Abbaues reicher, aber k le iner Vor ­
k o m m e n gestanden. Heute könne der neuzeit l iche 
Massenbedarf jedoch nur clur.-h die Ausbeutung 
großer, wenn auch ärmerer , V o r k o m m e n bef r ie ­
digt werden . 

Deutsche Landvolk-Bank A G . 
Aufsichtsrat und Vorstand der Deutschen L a n d ­

volks-Bank A G . , haben In einer gemeinsamen Si t ­
zung beschlossen, aus dem Reingewinn 1*43 von 
137 534 (136 029) R M eine Div idende vnn wieder a«/«. 
auszuzahlen und den verbleibenden Rost von 47 534 
(46 029) R M auf neue Rechnung vorzutragen. Lau t 
Erfolgsrechnung erbrachten Zinsen und Provisio­
nen 0,79 (0,78) sowie ao- und sonstige Ertrüge 0,024 
(0,028) M l l l . R M , während Halndlungsunkosten 0.24 
(0.23). Steuern und Abgaben 0,41 (0,41) und die A u f ­
wendungen für die Gefolgschaftsversicherung 0,018 
(0,016) M l l l . R M er forder ten . D i e f re ie Rücklage 
w u r d e erneut mi t 50 ooo R M dot ier t . — Aus der B i ­
lanz ( ln M l l l . R M ) : Barreserve 0,93 (0,»9), Schecks 

0,20 (0,04), Wechsel 1,70 (3,55), Schatzwechsel und 
unver7.lnr.Hche Schatzanwelsungcn des Reichs und 
der Länder 0,49 (0,75), eigene Wer tpap ie re 0,97 (1,0), 
kurzfä l l ige Forderungen unzwei fe lhaf ter Boni tät 
und L iquid i tä t gegen Kredi t inst i tute 0,90 (0,42), Re­
por t - und Lombardforderungen 0,44 (0,44), Schuld­
ner 21,05 (23,75), Hypotheken , G r u n d - und Renten-
schulden 2,46 (2,76), dagegen Gläubiger 12,69 (12,65), 
Spareinlagen 0,31 (0,16), An le ihen 11,99 (16.69), 
Grundkap i ta l 3,0 (unv.) , Rücklagen nach t 11 K W G . 
0,80 (0,55), Rückstel lungen 0,12 (0,14) und W e r t -
berlchtlgungsposten 0,33 (0,27). 

Acht-Jaliresplan in Portugal 
Ein Acht-Jnhresplan fü r die Reorganisation der 

Industr iel len E n t w i c k l u n g w u r d e Jetzt ln Portugal 
aufgestellt . M a n hofft, dami t Jährlich nahezu 800 
M l l l . Escudos der Ihhr l lchcn E in fuhr , die sich Ins­
gesamt auf zwei M i d . roseudos beläuft , einzuspa­
ren. Der Plan sieht die Entw ick lung einiger neuer 
Industr ien vor, w ä h l e n d verschiedene, schon be­
stehende Industr iezweige umgebi ldet werden sol­
len . V o r a l lem Ist die A u f n a h m e der Wc lßb lcch -
produkt lon zur Konserv ierung von Sardinen ge­
plant sowie die Err ichtung von Elsen- und K u p f e r -
schmclzcn, die Erzeugung von Ammoniumsul fa t , 
der für den Weinbau gebraucht w i r d , und die 
Herste l lung von Stickstoff als D ü n g e m i t t e l und 
Zellulose. Schon bestehende Indust r ien sollen r a ­
tionalisiert und durch neue Anlagen verbessert 
werden . H ie rbe i handelt es sich vorwiegend u m 
die Produkt ion von Zement , Tabak , Stre ichhöl ­
zern, Bier , Zucker , K o r k und T e x t i l i e n sowie u m 
die Mühlenlndustr le und den ölsardlncnversand. 
Eines der Hauptz ie le Ist die N u t z u n g von Wasser­
k rä f ten für die Erzeugung elektr ischer K r a f t , w o ­
durch 150 000 t Kohle und 12 000 t Ol Im J.ahr e i n ­
gespart w e r d e n sollen. F ü r neue Fabr ikan lagen , 
die ln diesem Zusammenhang eingeführt w e r d e n , 
Ist Zol l f rc lhc l t vorgesehen. M a n beabsichtigt, auch 
ausländisches Kapi ta l heranzuziehen, vorausge­
setzt, daß es nicht ln Portugal selbst beschafft 
w e r d e n k a n n . Insgesamt sind 600 M l l l . Escudos f ü r 
die neuen Pläne vorgesehen, von denen 70o/„ f ü r 
ausländisches M a t e r i a l ' und fü r f remde Arbe i ts ­
krä f te ausgegeben werden sollen. 

D i v i d e n d e n - E r k l ä r u n g e n : H a r p e n e r Bergbau 
für das Geschäftsjahr 1943 wieder 4»/«; bei der Es­
sener Ste inkohlenbergwerke A G . w u r d e fü r das 
Geschäftsjahr 1943 einer D iv idende von wieder 
4'/ie/o beschlossen; Salzdet fur th Ka l l f ü r das ab­
gelaufene Geschäftsjahr wieder 60/„; Vere in igte 
Glanzstof f -Fabr iken A G . gelangen für 1843 wieder ­
u m 5>/n zur Ausschüttung. 
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>ieg un d Rad i e ! 
Böhmen und die großdeutschen Freikorps von 1809 

Eigenbericht der LZ. von Johannes Moel ler 
„ Prag, M i t t e Juni 

. . . D e n n eine Ze l t w i r d k o m m e n , da macht 
H e r r e in End, da w i r d den Falschen genom-

jar tk- l n r «nechtes R e g i m e n t . . . Da w i r d Aurora 
H u n d B ' igen hoch über den Wald hinauf, da gibt's was 

1 Geläu"? «Ingen und schlagen, da wacht , I h r Getreuen, 
r h e i n C i , " M " d l e s e r > . unsern He izen heute sehr nahen 

" e ' j . r °Phcn aus Elchcntlnrffs „ K l a g e " von 1809 be-
i r 0 j i a i e l n l n J e d c m Betracht starkes Buch, das 
Ilons d l * ' f r a g geschrieben und verlegt, des pragerlschen 
•J r ii-hrH-ht , f l c l l t s w l n k e l s bedarf, um so verstanden zu wer-

" . „II P1' w i e sein Verfasser, der Ord . Professor für 
nt- .«Ucre Geschichte an der Prager Deutschen 

nebst T« , ' ' ls-Unlversltät. Dr . A n t o n E r n s t b c r g e r , 
' ^ebt und geschrieben hat . (Prof . Dr . Anton 

'istberger: D ie Deutschen Fre ikorps 1809 
g»X?hmen. M i t 27 Abbi ldungen. P r a g 1943. 

fc- Re ich-Ver lag . 513 S. Lex ikonoktav , 
n i « A r m B * 2J . b a " d Jl H M . ) Es geht dar in u m ein Stück a l l -
u i e Arm»? »rncln-deutscher Geschichte, aber das für den 
l ä h i g W»'J *Jer Im „ A l t r e i c h " Wicht ige Ist, daß es die dar-
Abo'r d " P'elltc Episode ln dieser Ausführ l ichkei t und 
r n , „ tau r ? . v » o l c h e r Kenntn is des QuelU-nmatcrinls zum 

ir M O S * » ; gtenmal vor a l lem aus dem B l i c k w i n k e l des-
erWan"A P'Scn Tei les des Reiches betrachtet , In dem die 

I etgnlsse sich abspielten, die aus der umgekehr -
• v fV, , s i < , h t bisheriger Geschlchtsdarstcllung — vom 

z u r u . K . « ' ich nach Böhmen — in ihren letzten Zusam-
, i ».'"hängen so nicht gesehen werden konnten. Das 

l ieh k ü f c l * £ h ' v o n d c m d i c R e d e l s * . handelt von k i l c g e -

ln 
V o l k -

Ha lb lc l -

duich. 
lOKvnen Ereignissen, die 135 Jahre zurückl iegen 
' "V der Leser spürt bald, daß die Ihm auf 400 

l, lag di*EeLtrn' 
erzähl ten und durch einen wlsscnschaft-

m i t i h r e | , K ? e n Appara t von abermals 100 Selten cr läuter -
, - i in'KiI, Vorgänge ein erstaunlich lebendiges Stück Ge-

lhrer f l i e h t e b i lden . 
» Schauplatz Ist das Land Böhmen, damals e in 

i - r r h W * ' k | , d c r Habsbuiglschen Monarchlo und auch, w ie 
n Idef' Ih« ^ e u n d w l c a u c n w ' c d c r In der Jüngsten Epo-

lo h e i " b K * seiner Geschichte, die „Drehscheibe Europas". 
• Böhmen vol lzieh! sich 1809 >• • . , Zusammen-

* der Jungen akt iven deutschen Krä f te , die 
en und trachten. Deutschland, das „Re ich" , 

k̂ - seiner drei Jahre zuvor erfolgten Auf lösung 
gt"? Trotz , strahlend In Ihren Herzen lebt, vom 
|"en Napoleons zu befreien. H i e r in Böhmen, das ung fo ig') 

zur Zuf luchtsstätte der aus den n o r d - und west­
deutschen Reichstel len ver t r iebenen oder gef lüch­
teten oder f re iwi l l ig In vorläuf ige Verbannung ge­
gangenen Patr ioten w i r d , sammeln sich Jene deut­
schen Fre ihei tskämpfer , d ie , w o h l „Fre ischär ler" 
und „Parte igänger" , aber nicht „Par t isanen" lm 
Dienste f remder Machtansprüche, sondern tod­
berei te Fanat iker der Vater landsl iebe, Sturmvögel 
der Befre iung In W e h r und Waffenrock, untci 
dem Schlachtruf „Sieg und R a c h e l " die Fahne 
der Erhebung einer Zel t voranl ragcn, deren F ü h ­
rer , unentschlossen, feige oder durch erzwungene 
Ver t räge gebunden, den Weg zur Freihei t nicht 
beschreiten wol len oder nicht beschreiten können. 
•Das Jahr 1809 erscheint dem oberf lächl ichen Blick 
mehr als Vorspiel zu dem großen Drama von 1813. 
denn als Te i l der weltgeschichtl ichen Handlung 
selbst. Nach Innerem dynamischen Gehalt steht 
es der Befreiungstat von 1813 v ie l näher, als die 
landläuf ige Auffassung vermutet . Ernstbcrger 
nennt es „schon einen ersten wesentl ichen, vo l l ­
wer t igen A k t lm D r a m a der deutschen Befre iung 
vom napolconlschen Joch", Ja, „ein Drama für 
sich", mi t tragischem Ausgang zwar, aber „selbst 
schon T a t " , aus dem gleichen Gedanken geboren 
und von gleichem W i l l e n getragen: „1813 wieder­
holte nur, was moo schon versucht und unternom­
men hat te ; w a r u m später gelang, was Jetzt schei. 
terte, lag mehr am Unterschied der äußeren 
Machtinge als an der Inneren Berel tschaft" . I n 
dieser neuen Betrachtung einer bekannten ge­
schichtlichen Sl lunt lon liegt das Wesentl iche die­
ses Buches, divscn Verfasser seinen Gegenstand 
von einer Quc-lrt-nkcnntnls her beleuchtet, deren 
U m f a n g und Fül le seinem Stoff völl ig neue As­
pekle gibt. W i e sehr und w a r u m gerade der böh­
mische Raum zum Sammelbecken und Kraf tque l l 
der sich Im Jahre 1809 erhebenden Volkskräf te 
war , w i r d erst Jetzt verständl ich. 1809 w a r das 
Jahr des mißglückten Vorkampfes Jener al lge­
mein-deutschen Erhebung, die v ier Jahr später 
den Froherer vom deutschen Boden ver t r ieb . Daß 
der Aufstand al lgemein war , bewiesen wie Kat le , 
der Magdeburg lm Handstreich nehmen wol l te , 
w i e Dörnberg, der sich In Kassel erhob, und w i e 
Schi l l , der mi t seiner Schar aus Ber l in gegen die 

Of lsee zog, die Freikorps, die sich In Böhmen 
sammelten oder sammeln wol l ten . W i e I m m e r sie 
sich nannten, ob Freikorps Braunschwelg, Hessen 
oder Franken (die zum Einsatz kamen) , ob F r e i ­
korps Preußen (davon nicht weniger als dre i ln 
Vorbere i tung standen), ob Freikorps Reuß-P lauen 
(das sich erst anbot), — sie w a r e n sämtl ich 
d e u t s c h e Freikorps, gesamt-deutsch In ihrer 
Zusammensetzung und ln ihren z i e l e n . Sie wol l ten 
schon 11109 das Volk in Waffen sein, «o, w ie es 
vier Jahre später w i r k l i c h w u r d e . Ledigl ich die 
Trag ik , an der 1809 scheitern mußte , an der Schil l 
und an der Andreas H o f e r zugrunde gingen, Heß 
auch sie scheitern. • 

Die Geschichte dieser Korps, der W i r k l i c h k e i t 
' gewordenen, w lc derer, denen W i r k l i c h k e i t ver ­
sagt blieb, die gemeinsame Tragödie dea Zusam­
menbruches al ler Ihrer Hoffnungen durch den 
Fr ieden, der den K r i e g von 1809 beendete, erzähl t 
das Ernstbergerschc Buch, In dem ein ungeheures 
geschichtliches Wissen so zwang- und anspruchs­
los verarbei tet Ist, daß es sich liest w i e ein A b e n ­
teuerroman. Sein Haupls tück Ist, auf 200 Sel ten, 
die Geschichte der „Schwarzen Leg ion" des H e r ­
zogs von Braunschwelg, m i t dem weißen T o t e n ­
kopf über gekreuzten Totenbeinen am schwarzen 
Tschako. Als adl iger Reisender In die böhmischen 
Bäder überschreitet er am 14. August 1808 auf der 
nach Eger führenden Straße die al\e Landes-
prenze von der Oberpfa lz nach Böhmen. N e u n 
Monate später, am 19. M a l , erzwingt er an der 
Spitze seines Korps die fe indl iche Grenze nach 
Sachsen, das zu Napoleon steht, und beginnt mi t 
der E innahme von Z i t tau am 21, M a l auf eigene 
Faust den Kr ieg gegen den Eroberer , der Ihn sei­
nes Thrones beraubt, der alle Fürsten des deut-
pehen Nordens und Westens entmachtet hat und 
s'ch zu neuen Schlägen gegen den Knisar In W i e n 
rüstet. Aber noch Ist die Zel t nicht reif . W ieder 
ein Jahr später, am 31. M a l 1810, Vlrd in Star-
gard, unter dem Vorsitz des Generals von Blücher, 
das Kriegsgericht gegen alle preußischen Off iz iere 
tagen, die als großdeutsehe Patr ioten Ihre p reu ­
ßische Fahne verlassen und Im Korps des B r a u n ­
schwelger Herzogs Heeresfolge gegen Napoleon 
geleistet haben. Der Herzog selbst, woh l preußi ­
scher Genera l , aber als souveräner Fürst außer 
Ver fo lgung, hat nach dem Waffensti l lstand Öster­
reichs mi t Nnpoleon vom 12. Jul i 1809 mi t seiner 
k a u m 1500 M a n n starken Heldenschar von Zwickau 

aufbrechend, sich über Halberstadt nach B r a u n ­
schwelg durchgeschlagen, hat dort , auf dem B o ­
den seines Landes, einen Sieg gegen die napoleon-
hörlgen Westfa len erfochten und Ist, über H a n n o ­
ver und wei te r über die Weser Ins Oldonburgl -
sche und von dort über Helgoland nach England 
gegangen. Diese Geschichte des „Schwarzen H e r ­
zogs" bi ldet den Haupt tc l l des Buches, das dem 
Leser aber ln der Darste l lung der Schicksale dCB 
Freikorps des Kur fü rs ten W i l h e l m von Hessen und 
der „Fränkischen Leg ion" des preußischen R i t t ­
meisters von Nostltz (Ad ju tan ten des bei Saal -
fc ld gefal lenen Pr inzen Louis Ferdinand) , ebenso­
v ie l Neues gibt. Z u Nosl i tz ' Snche stößt ln diesen 
Tagen der Dichter He in r i ch vpn Kleist und 
„macht die Hauptstadt Böhmens fü r d(e Dauer 
des Krieges zur Thronstndt des grüßten Dlchter -
gcnlus der deutschen Bef re iung" . Z u nicht ger in­
gem Tei le empfängt das Buch seine Bedeutung 
auch durch die Darste l lung der dre i preußischen 
Fre ikorps-Pläne, h inter denen der Genera l von 
Gnelsenau, der Stadtkommandant von Ber l in M a ­
jor Gra f Chasot und der Genera l von Blücher 
standen. D e r Blücher von 1809 bereitete sich da­
mals vor, der Marschal l Vorwär ts von 1813 zu 
w e r d e n . D e r Raum verbietet , die „böhmischen 
Zusammenhänge" des Gegenstandes hier In Ihren 
Einzelheiten darzustel len. Der österreichische K a i ­
ser öffnete Bcihmon Jenen Jungen deutschen M ä n ­
nern , die 1809 ke in anderes Refug ium fanden als 
den Boden der Monarchie , die schon Jetzt bereit 
war , die deutsche Aufgabe der Niederschlagung 
Napoleons zu er fü l len . A u f welche Hindernisse die 
Freikorps bei der hohen Bürokra t ie des Habsbur-
gerstaates, nament l ich beim Grafen Joseph Wal l is , 
der höchsten Landesstelle Böhmens, st ießen; w ie 
dieser alles tat, Ihre und seines Monarchen Pläne 
zu durchkreuzen, bi ldet m i t den wesentl ichen I n ­
halt des gerade mich hier aus unbekannten Que l ­
len schöpfenden Buches. Es ist nicht nur stark an 
Seltenzahl , sondern bedeutend durch die In Ihm 
gegebene Fül le geschichtlicher Tatsachen, durch 
die wahrha f t spannende Form der Darstel lung und 
nicht zuletzt durch seine Ze l tnähe: es behandelt 
ein Kapi te l am Rande der , ,großen" Weltgeschichte, 
aber gerade die kleinen Züge sind oft Im großen 
Gemälde die bi ldhaftesten. A m Beispiel der d f u t -
schen Freikorps von 1809 in Böhmen w i r d der heu­
tige Leser auch vieles Gegenwärt iges auf neue 
Weise begrif fen. 
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A ^ u n s m m l U a i m t J a m t Elftes Gcncfungehcim im Warthclanö feierlich eröffnet 
Die Arbeit des Kreisstabes 

In der Monatsbesprechunq des Krcisleiters 
irfes Kreises Ostrowo, Lehmann, mit den 
Ortsgruppenleitern und Mitgliedern des Kreis­
stabes wurde rege Mitarbeit am monat­
lichen Feldpostbrief gefordert. Auch sollen 
Änderungen in Feldpostanschritten umgehend 
dem Kreispresseamt gemeldet werden. Der 
Kreisbildstellenleiter sprach zum Aufbau des 
Bildarchivs und bat um Abgabe der Bilder 
und Aufnahmen aus der ersten Zeit der Auf­
bauarbeit, damit das Archiv ergänzt werden 
könne. Jeder Kreisamtsleiter und Kreishaupt-
stellenleiter konnte seine Wünsche unterbrei­
ten. Im Rahmen des Wohnunqshilfswerkes 
wird vom 26. 6. bis 1. 7. in Hirschteich ein 
Lehrgang in der Lehmbauweise durchgeführt, 
zu dem sich bis jetzt 52 Teilnehmer gemeldet 
haben. Abschließend gab Kreisleiter Lehmann 
einen Uberblick über die politische und mil i ­
tärische Lage. Das gewaltige militärische Rin­
gen geht dem Höhepunkt entgegen. Es wird 
in diesem Kriege nur Vernichtete und Ubet-
lebende geben, wie der Führer einst sagte. 
Wi r aber werden die Letzten,'die Uberleben­
den sein. Eines muß aber unverirrbar beste­
hen bleiben: das Vertrauen und der innere. 
Glaube an den Führer und seine Aufgabe, an 
unser Volk und unsere Wehrmacht. 
Welun 

Kp. Ein Rezitationsabend vor der Frauen­
schaft. Eine Dichterlesung vor der NS.-Frauen-
schaft, bei der auch der Kreisleiter anwesend 
war, gestaltete sich zu einem wirklichen Er­
lebnis. Frau E. Helgen (Berlin) trug wunder­
vol l Gedichte von Ina Seidel, Claudius, Agnes 
Miegel (Frühlingsreise), Gerhard Schumann, 
Lön«, Görcke u. a- vor, aowie Balladen von 
Fontane (Gorm Grymme, Der Brennesselbusch), 
Krupka (Titanenabschied) und Jürgen Nierenlz. 
Mit den beiden letzten Namen, denen sich 
G. v. d. Brincken anschloß, kamen auch Dich­
ter aus dem Posener und Wartheland zu Wort. 
Die Vortraqsfolqe war, da zudem Geqenwarts-
dichtung geboten wurde, qlücklich und viel­
seitig gewählt. Die Zuhörer des überfüllten, mit 
Blumen qeschmückten Saales im Deutschen 
Haus lauschten mit großer Freude und mit In­
teresse den Darbietungen. Die neue Kreis-
frauenschaftsleiterin Pgn. Lehrer führte den 
Gast ein. 

Leslau 
6. 50. Kind Im gleichen Haus geboren. Seit 

zehn Monaten hat Brest (Kreis Leslau) ein 
NSV.-Heim für Mutter und Kind, das über 12 
Betten verfügt. Nun hat eine Umsiedlerin aus 
Galizien das 50. Kind in diesem Hause gebo­
ren. Aus diesem Anlaß sprachen Kreisleiter 
Knost und Kreishauptamtsleiter der NSV., San­
delmann, der junqen Mutter ihre Glückwünsche 
aus und überreichten ihr ein kleines Geschenk. 
Wie sehr 6ich das Heim steigender Beliebtheit 
erfreut, qeht insbesondere auch daraus hervor, 
daß immer wieder aus den verschiedensten 
Gegenden Anträge auf Aufnahme eingehen. 

Lo. Die Arbeit der NSV. im Reichsgau 
Wartheland trägt in vielem eigene Züge. Sie 
konnte sich nicht langsam und planmäßig ent­
wickeln, wie das im Altreich der Fall war, son­
dern sie stand urplötzlich vor gewaltigen Pro­
blemen der menschlichen Betreuung, die sie 
so oder so lösen mußte. Hunderttausende 
deutscher Menschen waren dem Ruf des Füh­
rers gefolgt und in ihr deutsches Vaterland 
heimgekehrt. 

Hochburg nationalsozialistischer Volkspflege 
In den vergangenen Jahren ist die Arbeit 

der NSV. des öfteren in den Blickpunkt der 
Öffentlichkeit getreten. Einrichtungen sind 
hier unter dem Zwange der völkischen Not ge­
schaffen worden, die beispielgebend für das 
gesamte Reich wurden. Am 17. Mai 1942 erhob 
der Gauhauptamtsleiter der NSV., Steinhilber, 
Stavensheim im Kreise Kaiisch zur Hochburg 
der nationalistischen'Volkspflege. Damals wur­
den dort eine Schwesternstation, ein Kinder­
garten und ein Entbindungsheim eingeweiht. 
Dies Wort bildete für Stavensheim und für die 
Kreisamtsleitung der NSV. in Kaiisch einen 
Ansporn, in gleichem Sinne weiterzuarbeiten. 
Nunmehr konnte der Gauhauptamtsleiter 
Steinhilber in Anwesenheit des Gaugesund-
hcilsführers Dr. Meier, des Gauarztes Dr. Bö­
lling, des Kreisleiters Waibler und des Ober­
medizinalrates Dr. Karsch in einer Feierstunde 
am Sonntag in Vorwalde, Amtsbezirk Stavens­
heim, vier neue Einrichtungen der NSV. ihrer 
Bestimmung übergeben. Es sind dies: das er­
ste Genesungsheim im Reichsgau Wartheland, 
ein Kindergarten und zwei Schwesternstatio­
nen, die sämtlich im Kreis Kaiisch liegen. Al le 
diese Einrichtungen sind dank der Tatkraft 
und Energie des Kreisamtsleiters voh Mossa-
kowski und des Ortsgruppenleiters Lettgau in 
kürzester Frist geschaffen worden. In grund­
sätzlichen Ausführungen umriß der Gauhaupt­
amtsleiter die Arbeit der NSV. Er kündigte an, 
daß im Kreise Kaiisch vier wettere Kindergär­
ten, eine Schwesternstation und eine Schule 
für Nachwuchskräfte im Entstehen sind, die 
in den nächsten sechs Wochen der Öffentlich­
keit übergeben würden. 

Zwölf Neueinrichtungen 
Damit sei es möglich geworden, innerhalb 

eines Viertel Jahres zwölf nationalsozialistische 
Einrichtungen zu schaffen. Wenn man bedenke, 
daß wir im 5. Kriegsjahr stehen in einem gna­
denlosen Rinken ohne Beispiel, dann müsse 
man voller Ehrfurcht stehen vor der unbe-
zwinglichen Lebenskraft unseres Volkes. Die 
Ortsgruppe Stavensheim habe das ihr vor zwei 
Jahren verliehene Prädikat, Hochburg der 
NS.-Volkspflec« zu sein, in jeder Weise ge­
rechtfertigt. Auch in den kommenden Jahren 
sei Stavensheim und mit ihm der Kreis Ka­
iisch in der Arbeit der NSV. einer der aktiv­
sten Kreisen unseres Raumes. Das Genesungs­
heim diene der Aufnahme von gesundheitlich 
gefährdeten deutschen Menschen, die in die­

sem Heim als Genesende ihre Kraft und ihren 
Lebenswillen wiederfinden sollen. In erster 
Linie werden Schwarzmeerdeutsche aufgenom­
men, aber auch andere kranke deutsche Men­
schen können Unterkunft finden. Der Gau­
hauptamtsleiter schloß seine Ansprache mit 
dem Dank an die Gestalter dieser neuen 
Dinge und mit dem Wort: Deutschland soll 
bleiben unser Vaterland, unser Mutterland 
und unser Kinderland. 

Kreisleiter Waibler unterstreh das revolu­
tionäre Element einer nationalsozialistischen 
Volkspflege. Sinn der NSV. sei es nicht, Geld 
zu sammeln oder Almosen zu verteilen, sondern 
es sei die sozialistische Volkskameradschaft. 
Die Schwarzmeerdeutschen 6eien diejenige 
Volksgruppe, die das Schicksal am meisten 
geschlagen habe. Neuntausend befinden sich 
bereits heute in unserem Kreis. Es sei unsere 
Aufgabe, dieser Volksgruppe beizustehen mit 
al ' unseien Kräften, und sie langsam in un­
sere Volksgemeinschaft hineinwachsen zu las­
sen. Der Krieg fordere auch in dieser Rich­
tung von jedem deutschen Volksgenossen 
vollste Verantwortung und letzten Einsatz. In 
symbolischer Weise wurden dann die Schlüs­
sel zu den neuen Einrichtungen vom Ortsgrup­
penleiter dem Gauhauptamtsleiter Steinhilber 
übergeben. Kindergärtnerinnen und Helferin­
nen umrahmten durch Gedichtvorträge und 
gemeinschaftliche Lieder die. Feierstunde, die 
bei strahlendem Wetter unter freiem Himmel 
6lattfand, in schönster Weise. 

Vorbildlich eingerichtet 
Eine Besichtigung der Einrichtungen schloß 

sich an. Das Genesungsheim ist vorbild­
lich eingerichtet. Es ist zweistöckig und ent­
hält mehrere Krankenzimmer, ein Lesezimmer, 
einen Aufenthaltsraum mit Radio, ein Ärztezim­
mer, Bad, fließendes Wasser, eine Küche und 
eine Diätküche. Es liegt In landschaftlich reiz­
voller Lage. Gaügesundheitsführcr Dr. Meier 

hat es als vorbildlich iür den Gau hingesteHjj 
Auch der neu errichtete Kindergarten in Sttj 
vensheim ist mit allen hygienischen EinriCTj 
tungen ausgestattet. 

Gauhauptamtsleiter Steinhilber und Gau.*' 
sundheitsführer Dr. Meier waren gemeinsch»™ 
lieh mit Kreisleiter Waibler und Oberbürg«* 
meister Warsow am Abend Gäste des Kra»1 
kenhauses in Kaiisch. Ein Gemeinschaftsrau«»! 
der zugleich als Speisesaal benutzt wird, v"i 
neugeschaffen und sollte in Verbindung » f l 
einem Kameradschaftsabend eingeweiht we*. 
den. Die Ausgestaltung dieses Abends lag W 
den Händen der Schwesternschaft. 

Kaiisch 
Polnischer Spritschmuggler gefaßt. In K' i 

lisch wurde der 24 Jahre alte, wohnunqsloffl 
Pole Ostalowicz weqen fortqesetzter Spfjjjj 
Schiebung festgenommen. Ostalowicz geht * e , 1 
1943 keiner geregelten Arbeit nach. Er kaufv! 
laufend in Warschau und Tschenstochau SM 
ritus pro Liter zu 80 RM. auf und 6etzte iW 
in Kaiisch mit 200 RM ab. 15 Liter könnt«! 
sichergestellt werden. Ein Mittäter kam in Hf"] 

Schildberg 
V i . Va r ie te -Programm er f reut Soldaten. "*1 

die Betreuung der Wehrmacht auch in kul ture l l ' ] 
Hinsieht In den besten Händen ist, bewies Wied'] 
die Im Auf t rage des Oberkommandos der WeMl^J j j Ißt 
mucht und des Generalkommondos Posen von Kdrj ' 
durchgeführ te Var ie te -Veransta l tung lm Saaltwfl 
Pusch. D ie Veranstal tung, eine „ K ü h n e " Zauber»! Dt. M 
mi t Fe ldwebel K ü h n e als Regisseur, Ansager u_J,,Der Mut 
Zauberkünst ler zugleich, er fül l te , was F e l d w e t g u 
K ü h n e ln seinen BcgrUOungsworten vcrspra«J:| ." " 
Gute Laune und viel Erstaunen. Das In liunl'l'eichte- I i i 
Folge sieh abwickelnde Programm war w l r k l j s p W u n d e r u n 
„bezaubernd" . D e r k a u m cndenwollonde »elf»' 
war der Dank an die M i t w i r k e n d e n . 

T A G 
Monatlich 2,8 
U Jtpf. Zeltu 

27. Jahr 

D e r C Z . - S p o t t u ü i t i T a g e / I P c i i i a r t i i i h t i q i i n o u n d m b e s i l b u n o c t i 

Stadt-SG. erreichte 6112,16 Punkte 
Bei - der D u r c h f ü h r u n g des 1. Durchganges zur 

D K V M . 1944 am 11. Juni betei l igte sich die Starit-
xportgemeinschaft m i t einer Frauenmannschaft 
und erre ichte dabei 8112,16 Punkte . Sie steht dami t 
vor Union 97 mit 4594,49 P. Eine Frauenmannschaf t 
von Union 97, bestehend aus Jugendlichen, be­
stritt diesen W e t t k a m p f unter sich und erreichte 
5565,38 Punkte . 

Tennis-Großkampftage In Breslau 
Die Idyll isch gelegenen Plätze von Rot -Weiß 

Breslau boten an den Turnlcr taRen bei prächt i ­
gem W e t t e r ein Imposantes B i ld . Auf den Plätzen 
und auf den Tr ibünen war die Wehrmacht außer­
ordent l ich stark ver t re ten . Unter den Sport lern 
und Sport ler innen gewahrte man eine statt l iche 
Schar von Klassespielern, so den deutsehen M e i ­
ster im Doppcl Buchholz, die Meister in Inge H a r ­
tel t , den f rüheren lett ländlsehen Meister Janson, 
den sehleslschen Meister Dr . Henke und viele an ­
dere. D ie Ll tzmannstädtcr Ver t re tung schlug sieh 
trotz der Überlegenheit der Ranglistenspieler sehr 
tapfer , erzwang sogar durch Dr . M ü l l e r und F r a u 
Peppke Dre isatzkämpfe und belegte w i e voraus­
zusehen w a r ln der Gesamtwer tung nach den G a u -

Ein ho Iiis« 
Luft und 
bieder, je i 
der ü b e r n 
iSpektvol le 
«en, worii 
Schre ibt : , 
«chen wu 
tung f ü r 

hauptstädten den dr i t ten Platz. E in ige Spieler «*t?ie 

Fürstenwaldc 
Auszeichnung. Der Obergefreite Josef Fl»1 

scher, Umsiedler' aus dem Buchenland, w u t » 
mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet 

Plawneck, Stclnhorst und Let towskl hiel ten h»j Portugiese 
u m k ä m p f t e Sätze mi t 5:7, 5:7, 6:8 vollkomrnjj Die chrlii 
offen. Er f reu l ich w a r das gute Abschneiden v_ . \ I , « I , , , , M „ . 
Schröder (Li tzmannstadt) gegen Buchholz und d« ^ 1 ' • 
bekannten sehleslschen Spieler Stelner. GewlnOT manen vo 
konnte er natür l ich nicht, aber er hielt m i t Deutlichki 
6:3 für Buchholz tapfer Stand. A u c h d ie Gebrüd« Übertrifft 
Stet tka kämpf ten recht wacker. I m gemischt ' j . ä „ . . Q 

Doppel konnten die L i tzmannstädter , Frau Pepr " d a - s e 

kc-Stc t tka , Uber die Brcslnucr F r l . Arndt-Kasp»T liehen Le 
czyk mi t 6:0, 10-8 zu einem überzeugenden Sieg K 'anerkenne 
langen. Den Höhepunkt der 40-Jahrfeler t>11<^'] 'denruhm 

Vier Jahreszelten. L i tzmannstadt , das zum erstjj Offiziers 
Male In Breslau ver t re ten war , wurde durch d» Hauptquai 
Oberbürgermeister und durch die sehleslscbj? fo |nendeS ' 
Ver t re tungen ganz besonders herzl ich begrüßt . DJ « , J , 
Ver t re tung des N S R L . Reichagau War the land w.» Soldaten 
dem Gaufachwar t S t e i n h o r s t (Litzmannsta«! kämpften 
Ubertragen worden, der In seinen Ausführung» daten" 't 
betonter daß w i r durch den Sport zu einer 
cdelten Pfl lchtauffassung gelangen und die H»f eaci ien .- i i icniauiiussuiiK , , u,,u u,,.-
tung erwerben, die w i r in har ter Kriegszeit ben' L n e r o o u r ; 
t lgen. — I m Herbst Ist ein K a m p f Breslau get!p | tlgen 
Li tzmannstadt ln L i tzmannstadt vorgesehen, sb 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
rfs W i r hoben uns verlobt: EDEL-

TRAUT GOTTWALD, Veterinär 
Dr. HELMUT WOYTEK, z. Z. Im 
Eeldc. Welun IWartheland), 18. Juni 
1944. 
f-jQ Ihre Verlobung geben bekannt: 

IRMGARD NEUMANN — Inge­
nieur VICTOR ROSNER. Ucker-
münde — /,/lzmannsfndf. 
/-v-) Wir haben uns verlobt: 1RM-

GARD KLUGE, HANNES JA-
NIKE, z. Z. Wchrmadit. Lllzmann 
sladt, Allmädewllz, 24. Juni 1944. 

Grolles Herzeleid brachte 
uns die traurige Nachricht, 
daB unser ältester, Uber 
alles geliebter Sohn, Bru­

der, Bräutigam, Nolle, der Gtlreltt 
Erich Fender 

Inhaber des Vtrw.-Abz. In Schwarz 
geb. am 7. 5. 1924 in Litzmann­
stadt. am 17. 6 . 1944 nach einer 
schweren Verwundung den Helden­
tod starb. Die Trauerlclcr findet 
am 28. 6 . 1944 um 17 Uhr aul 
dem Hcldcnlrledhol, Sulzlcldcr 
Straße, stalt. 

in ticler und stiller Trauer: Die 
Eltern: Edmund Fsndtr (z. Z. 
Wehrm.). Marls, geb. Steinhart, 
ein Bruder (z. Z. Wchrm.), zwil 
Schwestern, Braut, OroOmulter 
und alle Verwandten. 

Litzmannsladl, Rc-ulliinier Sir. 13. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, nach langem schwerem Lei­
den meinen treusorgenden Oatten, 

einen lieben Vater und Opa 
Wilhelm Salomon 

Im Alter von 5B Jahren In die 
Ewlgkcll abzurulen. Die Beerdi­
gung findet heule, den 27. 6. 1944, 
um 17 Uhr. von der Leichenhalle 
aus aut dem Hauptlriedbol. Sulz-
Iclder Straße, statt. 

In ticlcr Trauer: Die Gattin Mar­
tha, geb. Langt, Sohn Alois (z. 
Z. bei der Wehrmacht). 

Litzmannstadt. Oststraße 67. 

Am 20. 6. 1944 verschied in Oott 
unser lieber Sohn, Bruder u. Nelfc 

Emil Rasch 
Zahntechniker 

geh am 1. I . 1909 In Lllzmann-
itadt. Die Beerdigung fand am 
23. 6. 1944 in aller Stille stall. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Neuwieder Str. 14 

Allen Verwandten und Freunden 
bringen wir die schmerzliche Nadi-
z nln zur Kenntnis, daß unsere in 
niggclicblc Schwester 

Marga Else Holtmann 
geb. Winter, Im Aller von 32 Jah 
ren am 19. Juni 1944 in Bad Ku 
dowa nach langem, mit viel Oe 
duld ertragenem Leiden verschie 
den Ist. Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlalcnen findcl heute, 
den 27. 6 . 1944. um 1 6 Uhr, von 
der Leichenhalle des Friedhofs 
Garlcnstraßc aus stalt. 

In stiller Trauer: 
Die Geschwister. 

Litzmannstadt. Buschlinic 82. 

Der Reichsstatthalter Im Relchtgau Wtrtheland. Betr.: Brinntplrllus-Btwlrt-
«chaltung. Die Relchsmonopolverwallung IUr Branntwein teilt mit, daB für den 
Zeitraum vom l . Juli 1944 bis 30. September 1944. in den einzelnen Beliclerungs-
slulen folgende Zuleilungsmengen zur Ausgabe gelangen: Belieferungsstufe la) 
monatlich für Deutsche 3 I. für Polen 1'/» Ii Belieterungsstule b) monatl. für 
Deutsche 2 1. lür Polen 1 1; Belieterungsslule c) monatl. lür Deutsche I i / , I. für 
Polen 11; Bellelcrungsstule d) IUr 3 Monate IUr Deutsche 1 1 1 , IUr Polen I V . I. 
Belieterungsstule 2) Beleuchtung lür Juli/August lür Deutsche 1' - I, IUr Polen 
1 I; lür September für Deutsche 2 i / s I, lür Polen H / . 1. 

Posen, den 22. Juni 1944. 
Der Relchsstatthallcr im Rcichsgau Warthcland — Landetwirtschaftsamt. 

Aulrul der grUnen Kontrollauswelse IUr den Bezug von Tabakwaren. Die 
grünen Kontrollausweise IUr den Bezug von Tabakwaren verlieren mit dem 
20. 8. 1944 Ihre OUItigkeit. Nach diesem Zeitpunkt dürlen die Kleinverleiler 
diese Kontrollausweise nicht mehr bclielern. An ihrer Stelle werden von den 
Wirtschallsämtern ab 25. 6. 1944 Rauchermarken ausgegebru. 

Posen, den 23. Juni 1944. 
Der Rcichsstatthaltcr im Reichsgau Warthcland — Landeswirttehafttamt. 

F I L M T H E A T E R 

Dtr Oberbürgermeister Litzmannstadt. Nr. 272/44. Öffentlich« Beratung der 
Rittherren am Mittwoch, dem 5. Juli 1944. um 17 Uhr. im großen Saale der 
Wlrtschaltskammer, Hermann-Görlng-Straße 70. Tagesordnung: 1. Elnlührung von 
eil Ralslierrcn als Krlegsvcrlretcr für die zur Wehrmacht eingezogenen Ritsherren. 
2. ElnlUhrung des ehrenamtlichen Stadtrats lungnickel. 3. Bericht Uber die vor­
sorglichen lUrsorgerlschen Luitschutzmaßnahmen. 4. Bericht Uber die Wohnraum­
not. 5. Verschiedenes. Einlaßkarten zu der Beratung werden an Deutsche im 
städtischen Haupt- und Organisationsamt, Adoll-Hitler-Straße 104, ausgegeben. 

Litzmannstadt. den 24. 6. 1944. 
• Der Oberbürgermeister — gez. Dr. Bradllsdi alt Kriegsvertreter. 

275/44. Belieferung der neuen Bi iugtautwil i t IUr Sptlukartolti ln. Die Ver­
braucher und die Kartoffelkleinverteiler werden darauf hingewiesen, daß sämtliche 
Ansprüche aus der alten Kartollelkarte von der 63. Zuteilungtperlode ab und 
vorher verlallen sind. Die Kartollelklclnvertellcr haben, nur soweit möglich, die 
neuen Kartolfelkartcn wochenweise in der bisherigen Menge zu bclielern. 

Litzmannstadt, den 26. Juni 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

274/44. Ausgabi von Marinaden. Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kom 
men ab solort 125 g Marinaden auf_ djn Abschnitt_4 der Fitchkarte_ zur^Verteilune: 
Bauer Erich 
Braun Else 
Bruck Robert 

Aul den Abschnitt 5 
Bauer Erich 
Braun Else 
Bruck Robert 
Ernst Elvira 
Fritz Irma 

Aut den Abschnitt 6 

Nr 4601—Ende 
6651— Ende 
8551—Ende 

der Fischkarte: 
Nr. 1 — 880 
„ 1—1075 
., 1—1880 
„ 1 — 480 
„ 1 — 160 

der Fischkarte: 

Ernst Elvira 
Fritz Irma 
Schmidt Rudolf 

Gampe Robert 
Müller lulius 
Schmidt Rudoll 
VoMi. L-stadt 

Nr. 8351—Ende 
8521-»Ende 

12761—Ende 

Müller Julius 

Nr. 151—3630 
„ 2391—Ende 
„ 1—1820 
„ 1901—2620 

Nr. 1—1150 

Kabarett — Variete 

Her 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlleren den Anspruch aut 
Beliclcrung. Litzmannstadt, den 26. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Nr. 273/44. Autnahmtprülungtn lür die Obtrschulm. 1. Die drei Oberschulen 

IUr Jungen (Generalvon-Briesen-Schulc. Günlher-Prien-Schule. Oberschul« III) prü-
len am Donnerstag, dem 29. 6.. um 8 Uhr.'jede in ihrem SchulgebSudc, und zwar 
lür die ersten und IUr alle höheren Klassen (entgegen den Irühcren anderslauten­
den Benachrichtigungen). — 2. Die beiden Oberschulen für Mädchen prüten gemein­
sam Im Schulgcbäude König-Heinrlch-Straße 46. und zwar tür die ersten Klassen 
am Donnerstag, dem 29. 6.. um 8 Uhr, lür die höheren Klatsen dagegen bereiti 
am Mittwoch, dem 28. 6.. um 7.30 Uhr. Litzmannstadt. 26. 6. 1944. 

Die Direktoren. Der Oberbürgermeister — Stadlschulamt. 
Dir Lindrat des Kreli i t Litzmannstadt. In Ciolek und Dobicskow, Amtsbez. 

Strickau, Zlelona Gora (Grünberg), Amtsbez. Oalkau, Kslenslwo, Amtsbez. Wirkhclm, 
und Marjanow, Amtsbez. Lbwenstadt. ist amtslicrärztlich Hühnerpest festgestellt 
worden. Die Orlc werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Be­
stimmungen meiner Vlchscuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest vom 23. 7. 1943. veröffentlicht In der Lltzmannstädtcr Zeitung in 
Nr 205 am 24. 7. 1943. Litzmannstadt. d. 22. 6. 1944, Der Landrat. 

Dir Amtskommissar des Amtes Mink i . Der Polln Jozela Tomczyk geb. am 
5 8 1926 In Jeziory. wohnhaft in Mnlchow Nr. 6. Amtsbezirk Menka, itt am 
20 6. 1944 in Schieratz ihr Personalausweis verlorengegangen. Der Auswels 
wird hiermit tür ungültig erklärt. Belm Fund an die unterzeichnete Behörde 
abzugeben. Helenenhot, den 23. Juni 1944. 

Der Amtskommissar des Amtes Menka. Kreis Schieratz. 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Kollir mit Kleider und Anzug sowie drei 

Anzugstolfc am 24. 6. 1944 verloren. 
Abzugeben bei Vogel. Erhard-Patzer-
Straße 22 . 

irleltasche mit 370 RM, 9 kg Kuchen 
marken, ärztliche Rezepte, Schüler-
ausweit am Freitag, 23. 6. zwischen 
10 und 11 verloren. Abzugeben bei 
Bäckerei Robert Omenzetter. Osttand­
straße 163. 

Ula-Caslno - Adolf-Hliler-Straße «7 
14.30, 17 u. 19 30. „Um 9 kommt Ha­
rald" • • • 

l'apttol - Zlithenttriße 41. 
14,45, 17.15. 19.45. Ertbuiffülirung. 
.Zum Lehm verui te l l l" . *" Siehe Son-
deranzeig«. 

ßuropa — Selilaeeterttr«Be 94. 
14.30. 17. 19 30 Erstaufführung „Milne 
v l i r Jungen«" * 

Uta-ltlalto — MeUlerbautatriße 71. 
14 30, 17, 19.30. Nur noch bis D o n n m -
Ug: reitet IUr Deutschland*.* 

l 'n laHt — Adolf-Hlllcr-Slrnlle 108 
14.30, 17, 19.30 „Romantische Braut 
fahrt* * 

\dler - fluichllnl« 123. 
14 30, 17, 19.30 „Die Fiuir iangin-
bowl i " * * 

(-orso — Schlsgelerttraß« 51. 
14.30, 17, 19.30 .Dunki lrot i Rosen".** 
Nur noch bis DonnertUg Ab Freitas 
..Nacht ohne Abtchled" *** 

(Jlorla - Ludendorllstrafle 74/76. 
14.45,17 15,19.45„Oroßttadtmilodle" 

M a l — K«me-Heinrich-Straße 411. 
15, 17.30, 19.30 „Mlinchhausto".*" 

Mlmosa - Hutchllnie I7h 
15, 17.15, 19.30 „Der W i r d u 
»•«" .« • • 

Muse — Brtt l iuer Straße 173. 
17 u. 19.30 ,Seine bette Rolle".** 

Palladium - böhmisch« Lim« 16. 
15.31', 17 30, 19,45 „Fi lu l i ln Frech 
d ich t " . " * 

Koma — llciratraßo «4 
15.30, 17.30, 19.30 „Gelahillcher Früh 
l lng" ." 

Wochenschau -Theater (Turm) -
Maisterbauaitr. 62. TKglirh, stündlich von 
10 bit 20-. 1 Potpourri Nr 7: Stirn« 
unterSlin in 2. Sport-Sport N r 9. 3. Ufa 
5'aguzin. 4. Sondirdlemt, 5 DI« neucati 
Deutliche Wochenschau 

llrunnstadt— Lichtspielhaus 
19.45 .Die Jungtern vom Blicholt 
berg".« 

l ' i -elhauB — Lichtspielhaus 
17, 19 iu „Die Feuerr.angenhowle".** 

Kreihaus - Glorla-Llchtsplole 
17.30, 20 „Anna Favitt i" .** 

Gornau — »Venus- , „ „ 
17, 19.30 „Um 9 kommt Han ld" . * ' * 

Kallsch - I'llm-Kck . . . 
17.30, 20 „Schrammiln"."* T«gllcb 15 
. Urb« g«bt wohin «Ii will".* 

Kaiisch — VIctorla-Llchtsplele 
15. 17.30,20 ..Anuschka". 

Kallsch ~ Apollo 
15, 17.30. 20 „Giliebtir Sebitx".*** 

Ostrowo — Apollo 
17.3«', 2u „Siebin Hrlefe' *** 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30. 20 .Ein Mann geht teloen Weg 

Pablanltz—Canltol 
17, 19.30 .Sehe lduni i r i l l i " . " * 

Pnl i ln n i l z — L i m a 
17, 19 30 „Lied d i r Nachllgill".* 

l'uchinaen — Lichtspielhaus 
17, i" ü. „Ihr Lclbhutar •* 

Turek — Lichtspielhaus 
•Dl« luttlgin Vagabundin". 

Wirkhelm — Kantmerspiele 
19 „Versprich mir nicht«"."* 

Kabarett „Tabaiin",Schiageterstr it 
Im Juni ..1 IN Programm voll Witz und 
Humor". 12 Atlr«kllon«n I Einlaß lüg-
lieh 19 Uhr. Vorverkaul . m m Tag vor­
her tätlich von 12—14 und ab 18 Uhr 

endzeitun. 

Apollo-Variete. AdolI-tlltler-Str. U1 
„SUrne am Variate". 12 WiKit idt-
Allraktiomn. El im Oktavio & Co., die 
tchönit« Tlerdrestur der Gaganwatll 
Karl Ltopold, dtr König der Jodler. 
G«achwitt«r Attony — di« Lultt«ntatiou 
u. a. IN. Anfang 19.30 Uhr. Kartanvor-
verkauf: Adoll-HitUr-Straß« 67. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Altholf, Litzmannstadt. 

Blüchcrplatz. Rul 130-96. Im Juni 
das neue Ubciwältlgcude Sensatlons 
Programm, tägl. 15 u. 19.15 Uhr. a l l 
vielen Neuheiten. Taxe § 51 . eine ul­
kige Angelegenh.; 2 Londey's. komische 
Faßspringer: 3 Codreanos. Könige der 
Luit, prolongiert; neue Massen-Dres 
stuen; Altbolls Tanz-Elelanten; Paolo, 
der große Jongleur; neu IUr Litzmann 
»ladt — die Circuskomlkcr musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ab 10 Ubr 
Tierschau. Vorverkauf: Zigarrenhaus 
Holmann. Adoll-Hitler-Str. 27, IUr die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
an den Circuskassen ab 10 Uhr. FUr 
die polnische Bevölkerung, die den 
Clrcus zu den Abendvorstellungen be­
sucht, gilt die jeweils gelöste Ein 
trlttskarte IUr die Verlängerung der 
Spcrrslunde bis 23 Uhr. 

Handtasche mit Inhalt: Geldbörse. 100 
RM. Volksllstc Nr. 72 832. Arbelts­
buch. Bezugschein lür ein Paar Arbelts­
schuhe. Aulnahmen und Aulnahmen-
quittung aul den Namen Hedwig Wan-
I g o t Ä ^is23Von.p,1e9..e4nbVerg1.S.HraB-e j S.tt .r Hündin, zugelaufen. Ab-
verloren. Oegen Belohnung abzugeben! zuholen: Zentek, Litzmannstadt, 
Rubinweg 28. Schlachthof. Rul 118-33 bis 16 Uhr. 

Andenken: Fotoalbum mit Bildern und 
Taufbrieten aul den Namen Isolde und 
Dieter Witschel verloren. Abzugeben 
.•iiloll I Iii ler stiafle 196, im Ledei-
warengeschäft. 

•) Jugendlich« iug«laiscn. " ) übet 14 J 
r.un«laaa«n * " i nicM mealaaian 

An unsere Anzelgenkunden 
Wir machen daraul aufmerksam, daB 
unsere Geschäftsstelle Adoll-Hitler-Str. 
86 an Sonnabenden bereits um 13.30 
Ubr schließt. Anzclgcnleltung 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Mcistcrbausslruße 94. 

Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: Heute. Dienstag, den 27 

Juni, 19 Uhr. Kleiner Saal: Ein hoch 
interessanter und lehrreicher Bunt 
lilmvortrag ton Elfrlede von FUrsten-
fcld „Italien, Lind der Sonne". Die 
scr Farbtonlllm fUhrt uns durdi Ve 
nedig, Rom, Neapel. Sorrent, Brioni 
Ischls und Pompell und gibt uns Ge 
legenhelt, den Ausbruch des Vesuvs 
in präcbtgen Farbaulnahmen verlolgcn 
zu können. Eintrittspreis 50 Rpl. 
mit Hörerkarte 30 Rpl. 

Gedenkstunde: Am Mittwoch, dem 28 
Juni. 19 Uhr, Kleiner Saal: „V i r 
t i l l le t" . Eine Gedenkstunde am 25 
Jahrestage des Scbmachlriedens. der 
Deutschland an den Rand des Verder 
bens brachte. Es spricht Pg. Schlot 
zir. Musikalische Umrahmung: RAD 
Orchester unter Obermuslkzugführei 
Klmmel. ElntrittsPTls 50 Rpl., mit 
Hörerkarte 30 Rpl. 

KulturfllmbUhm: Am Donnerstag, dem 
29. Juni. 19 Uhr. Großer Saal: Zum 
letzten Male „Geheimnisse In dir Na 
tur". Ein Film aus dem Leben der 
Natur mit ihrer großen und kleinen 
Tierwelt. Vorprogramm: Die neueste 
Deutsche Wochenschau. Eintrittspreis 
50 Rpl.. mit Hörerkartc 30 Rpl. 

M I E T G E S U C H E 
Lagerraum mit 

1816 LZ. 
Gleisanschluß gesucht 

Möbliertes Zimmer mit Kochgelegenheit 
von junger Frau mit Kind dringend 
gesucht. Fernruf 209-98. 

V E R K Ä U F B 

C A P I T O L 
14.45, 17.15, 19.45 

E r s t a u f f ü h r u n g ! 

„ Z u m L e b e n v e r u r t e i l t 
Ein Film der Märkischen I'a.norarri'i 

Schneidor-SUdott 
mit Ivan Pitrovlch-Paul Javor 

Eine spannende Handlung — 
Ci5 

dramatisches Schicksal — et»» 
zarte Llcbcsgeschlctite. 

Jugendliche nichl zugelassen. 
Vorverkaul werktags ab 12 
sonntags ab 11 Uhr, nur IUI de»' 

selben Tag. 
Telefonische Bestellungen werde» 

nicht angenommen. 

theatralisi 
kündigt, 
Ereignisse 
'"•I I ,,I lllc' 
(Worden; 
Immer nc 
Aktion, ^ 
) 'it/.t hat 
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deutsche 
häckigkei 
Schützen 
^aschungi 
mint und 
Zeitungst 
«enhowei 
{Unsere T 
iSnrennen 

Solche ongelressenen 
Getre ide lcörner sind 
das W e r k des Kornkä­
fers Vernichten Sie ihn 
vorderEmlagerungdes 
Getreides durch Spnt-
z e n oder SaHeuern mit 

ütVOX 
Kombiniert 

SCHERING A G , BERUH 

H o s c n d i a g n o s * 

Jawohl, nicht Augendiagnos^ 
sondern HosendiagnoselHoS' 
diagnose hilft die Haltborkei'' 
Anzügen verlängern I Hose » 
Jacke vom Arbeitsanzug wer", ..... 
allevierzehnTagenachgesen» 0 f i r c 

Geplatzte Nähte sofort oü^'A » c hei 
sern, lockere Knöpfe anno^'i 

»Mein 
Sch. 

Wie verl 
Nebenzie 
Pen sind 
chen Bei 
Walter I 
teilnahm, 
i,Daily E 
*uf Elba 
ytio eine 
Violett ! 
aus als 

arina c 
sammelte 
fjelglatte 
steigen 
leuchtete 
<fon, das 
»usflug 
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Jene Me 
Jechte J 
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tag besi 
Bord W t 
jten, die 
.'itid das 
ichiertei 
Ißas Sine 

4.20 ' 
len dani 
Fchen S 
Per dav 

idei 

dünne Stellen unterlegen-
Waschen wird rieht stark 
rieben und gebürstet, son" 

Tragende Sauen ab solort zu vcrkaulcn 
bei E. KUhn. Viehgroßhandlung, Fa 
blanitz, Sandgrubenweg 23 (im 
Schlachthof), Fcrnrul 153. 

mit \hK\MHzwf' ein geweicht 
gekocht. So hält der A"* | 
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